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Wahlmogeleien.
Wenn es ans Wählen geht, haben natürlich

auch die Phariſäer zu tun. Zu ihnen gehört vor
allen Dingen auch die „Poſt“. Sie beklagt ſich
wieder einmal über ſozialdemokratiſche Wahlmogeleien
und verlangt Abhilfe dagegen. Sie behauptet, daß
dergleichen ſozialdemokratiſche Machinationen ſchon
anno 1903 vorgekommen ſeien, und beruft ſich dann
auf den ſchon neulich gemeldeten angeblich überaus
umfangreichen „Wählerſchub“ in Leipzig. Es iſt
nicht nötig, dieſer Ueberſtedelung, wie ſte behauptet
wird, von Leipzig Land nach LeipzigStadt viele Worte
zu widmen. Jedenfalls iſt es ein gutes Recht der
Betreffenden, eine ſolche Ueberſtedelung vorzunehmen.
Auch die „Kreuzztg.“ beſchäftigt ſtch zwar nicht mit
dem gleichen, aber doch mit einem ähnlichen Gegen
ſtand; ſie ſpricht von freiſinnigen Wahltricks und
bezeichnet als ſolche die Veröffentlichung von (wie
ſie anſcheinend meint, erſt zu dem Zweck fabrizierten)
Zuſchriften aus verſchiedenen Berufsklaſſen, namentlich
von Lehrern und Geiſtlichen, um dadurch die konſer
vativen Wähler irre zu führen. Daß es konſervativ
geſtnnte Geiſtliche, Lehrer, Handwerker oder Landwirte
ſein könnten, die ſich freiſinnige Blätter ausſuchen
würden, um ihr Herz auszuſchütten, das werde auch
der harmloſeſte Politiker nicht glauben

Die beiden Blätter der Rechten kennen wohl das
Sprichwort, daß man niemanden hinter einem Buſche
ſucht wenn man nicht ſchon ſelber dahinter geſteckt
hat. Jedenfalls betragen ſie ſich als Phariſäer, denen
einmal der Spiegel vorgehalten werden muß. Wes-
halb ſteht denn weder in dem einen noch in dem
anderen Blatte etwas von der Tauſend Mark
Geſchichte, die neulich von einem Blatte in dem
Pommerſchen Wahlkreiſe Greifswald-Grimmen erzählt
wurde Freunde des Herrn Rewoldt ſollen, wie in
einer Verſammlung von ſozialdemokratiſcher Seite be
hauptet wurde, den Sozialdemokraten tauſend Mark
verſprochen haben, für den Fall, daß ſie bei einer
etwaigen Stichwahl zwiſchen Rewoldt und
Gothein nicht für den letzteren ſtimmen würden.
Iſt das etwa nicht Wahlmogelei? Aber weiter Aus
dem Wahlkreiſe NeilburgLimburgDiez ver
lautet über eine ganz ähnliche Affäre. Jn einem
Eingeſandt des „Limbg. Anz.“ wird behauptet, daß
von Arbeitern nach einer chriſtlich- ſozialen Verſamm
lung eine ſchon in dieſer Verſammlung gefallene Be
hauptung nochmals ausdrücklich bekräftigt worden ſei,
daß dem Kandidaten Schmidt von „einem Freunde
der chriſtlichſozialen Beſtrebungen zu Agitatione
zwecken nota bene zu Stichwahlzwecken 700 Mark
übermittelt worden ſeien. Auch dieſe Sache hat einen
eigentümlichen Beigeſchmack. Allerdings richtet ſich dieſe
Mitteilung ja nicht gegen Konſervative, aber es ſt
ja wohl unvergeſſen, was erſt vor wenigen Tagen
Herr v. Krscher, der Junker par excellenze und
nebenbei auch Präſident des Abgeordnetenhauſes, ge
ſagt hat oder doch geſagt haben ſoll, als er in einer
Verſammlung in ſeinem Wahlkreiſe den Wählern die
Notwendigkeit beizubringen verſuchte nicht den national
liberalen Kandidaten ſondern ihn (Herrn v. Kröcher)
zu wählen. Jhm als Präſidenten ſei es beſonders
leicht, Wünſche ſeiner Wähler bei der Regierung
durchzudrücken, weil er der letzteren event. Schwierig
keiten machen könne. Fällt das nicht auch mindeſtens
ein wenig unter den Begriff „Wahlmogelei“? Und
gilt nicht dasſelbe von der Erklärung des Herrn von
Hülſen, des GeneralJntendanten der königlichen
Schauſpiele in Wiesbaden, daß die angekündigten
Maifeſtſpiele nicht in Wiesbaden, ſondern
in Caſſel abgehalten werden würden, falls die
Wählerſchaft des Wiesbadener Wahlkreiſes den „roten
Kandidaten auf den Schild erheben ſollte!

Es ließe ſich an dergleichen Scherzen noch viel
mehr beibringen, aber es iſt vor allem nötig, auf
die eine Wahlmogelei allererſten Ranges
hinzuweiſen, an die die „Poſt“ anſcheinend nicht mit
der Spur eines Gedankens denkt. Iſt denn nicht die
ganze Wahlkreis-Einteilung, wie wir ſie heute

jetzt haben,
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Freitag den 18. Januar 1907.
noch haben, obwohl ihre Abänderung ſeit 30 Jahren

und länger wiederholt beantragt worden iſt, ſchon an
und für ſich ein Meiſterſtück von Wahl
mogelei? Anno 1867 war ſie ſelbſtverſtändlich
berechtigt, heute dagegen iſt ſie das kraſſeſte Unrecht.
Man braucht blos zu erinnern an die Unterſchiede
in der Ziffer der Bevölkerung ſowie der Wahlbe
berechtigten einesteils in Teltow BeskowStorkow,
Berlin IV. und VI. uſw., andererſeits Lippe, Deutſch
Krone und wie die Wahlkreis-Neſter mit minimaler
Waählerzahl ſonſt noch heißen mögen. Kann geleugnet
werden, daß dieſe Wahlkreiseſnteilung der größte
Krebsſchaden iſt, an dem das heutige Wahlrecht
leidet? Niemals würde es möglich ſein, daß die
Minderzahl konſervativer Wähler, die wir im Ver
gleich zu den nichtkonſervativen induſtriellen Wähler
ſchaften in Geſamt Preußen haben, einen relativ ſo
großen Einfluß im Reichstage beſttzen, wie ſie ihn

wenn nicht gerade in Oſtelbien die
Wahlkreiſe verhältnismäßig ſo wenig bevölkert wären,
ohne daß daraus auch die Konſequenz für die Wahl
berechtigung gezogen wird Will die „Poſt“ einmal
wieder über Wahlmogeleien reden, ſo trete ſie zuvor
dafür ein, daß mit dieſer ungerechten, die induſtriellen
Kreiſe und inſonderheit die ſtädtiſchen ſchwer
ſchädigenden Wahlkreiseinteilung aufgeräumt iſt!

Zu den Wahlen
Fürſt Bülow über die Sozialpyolitik.
Am 10. Dezember 1903 erklärte Fürſt Bülow im
Reichstage „Die verbündeten Regierungen werden
ſich in ihren arbeiterfreundlichen Beſtrebungen nicht
irre machen laſſen. Wir werden auch weiter bemüht
ſein, Leben und Geſundheit der Arbeiter
immer beſſer zu ſchützen. Wir werden auch ver
ſuchen, nach und nach die großen Fragen der
Arbeitszeit und der Arbeitsverfaſſung, der
Frauen und Kinderarbeit, der Lohn-
zahlungsmethode ſoweit zu löſen, als dies
möglich iſt unter voller Aufrechterhaltung unſerer
Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt. Wir be
trachten es als die Pflicht des Staates, den Arbeiter
in möglichſt umfaſſender, in möglichſt wenig
bedrückender, dem Stande unſerer heutigen Kultur
entſprechender Weiſe gegen die Gefahren
ſeines Berufslebens zu ſchützen. Wir wollen
nicht nur fortführen, was auf dem Gebiete des
Arbeiterſchutzes und der Arbeiterverſicherung ſchon
geſchaffen iſt, ſondern wir hoffen auch, allmählich
denjenigen Aufgaben näher treten zu können, die noch
der Löſung harren. Dieſe Aufgaben ſind für das
nächſte Jahrzehnt die Witwen- und Waiſen
verſorgung und, wie ich hoffe, ſpäter auch einmal
die Arbeitsloſenverſicherung.“

Die Sozialdemokratie über „Kleinkrämer
und Gaſtwirte.“ „Paraſiten der Geſell
ſchaft,“ d. h. Schmarotzerpflanzen, nennt der Sozig
liſt Kautsky in ſeiner Broſchüre „Am Tage nach der
ſozialen Revolution“ die im Handel und Verkehr als
Kleinkrämer und Gäſtwirte tätigen arbeits
ſamen und fleißigen Menſchen Kleingewerbetreibende,
Handwerker, Gaſtwirte, Kaufleute und Händler! Jhr
alle, die Jhr Eure wirtſchaftliche Selbſtändigkeit und
Euer Eigentum lieb habt, merkt Euch dieſe Worte
von führender ſozialiſtiſcher Seite. Die „Sächſtſche
Arbeiterzeitung,“ das ſozialdemokratiſche Parteiorgan
in Dresden, ſchreibt: Wir werden immer und
überall beſtrebt ſein, den Untergang des
Kleingewerbes zu beſchleunigen.“

Von den Sozialdemokraten iſt man es
ja gewöhnt, daß ſie ſich bei den Wahlen vor
allem angelegen ſein laſſen, die bürgerliche
Linke zu bekämpfen Erſt wenn ſie mit dieſer
aufgräumt haben, glauben ſie mit den Parteien auf
der Rechten leichter fertig zu werden. Die Frei
ſinnigen beſonders ſind Angriffe von der Linken her,
und zwar Angriffe ſtärkſter Art, gewöhnt. Auch jetzt
glaubt man wieder, einen beſonderen Trumpf gegen
die Freiſinnigen auszuſpielen durch Veröffentlichung
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einer Gaben-Liſte, welche dem „Vorwärts“
auf den Tiſch geflogen iſt. Höhnend meint dieſes
Blatt, die Gaben der langen Reihe von Berliner Finanz
und Geſchäftsgrößen, die zu dem freiſinnigen Wahlfonds
geſpendet haben, ſelten erklärlich, denn „dieſe Miſchpoke
werde zweifellos von der welt und kolonialpolitiſchen Brühe
das Fett abſchöpfen. Es ſei alſo nicht nur National
begeiſterung, die zur Hergabe der ſchönen Moneten
beſtimmt habe.“ Mit dieſer geſchmackvollen Be
urteilung der Beweggründe, welche die Geber geleitet
haben, wird man ſich leicht abfinden können. Jede
Partei iſt im Wahlkampfe angewieſen auf Mittel,
denn jeder Wahlkampf koſtet Geld. Deswegen braucht
ſtch niemand zu ſcheuen, die Parteigenoſſen um Unter
ſtützung für die Zwecke der Wahl anzugehen. Und
ſtatt daß man es dem „Vorwärts“ übel zu nehmen
braucht, daß er jene Liſte unberufenermaßen an die
Oeffentlichkeit gebracht hat, wird man ſich darauf be
ſchränken können, den freiſinnigen Wählern, denen die
Liſte vor Augen kommt, zuzurufen: „Gehet hin, tuet
desgleichen, d. h. gebe Jeder nach ſeinen
Kräften!

Die „Nordd. Allg. Ztg. bringt einen Apell
des Generalleutnants z. D. Metzler an die inaktiven
Offiziere, ihrer Wahlpflicht zu genügen. Sollte ein
ſolcher Appell wirklich noch nötig ſein Wir glaubten,
die Offiziere würden meinen, einer ſolchen Mahnung
nicht erſt zu benötigen

Wie das Zentrum den Wahlkampf
führt. Jn einem in Unterfranken verbreiteteklerikalen Wahlflugblatt nen ſich nach den
„Fränk. Kur.“, folgende Kraftphraſen: „Katholiſche
Wähler Wenn Jhr nicht wollt, daß auch bei Euch
die Kruzefixe aus den Schulen geworfen, die Kirchen
erbrochen, die Heiligtümer verweltlicht, die Seminarien
geſchloſſen, die Biſchöfe aus ihren Jahrhunderte alten
Beſitztümern herausgeſtoßen, fromme Krankenſchweſtern
aus den Spitälern gejagt, Ordensleute verhöhnt und
vertrieben, die Kirche aus ihren älteſten Rechten ge
drängt werden ſoll dann ſorgt mit dem Stimm
zettel, daß keine liberal- ſozialdemokratiſche Mehrheit je
in die Parlamente kommt.“

Daß das Zentrum eine konfeſſionelle
Partei ſei, hat unter anderem die „Köln. Volksztg.
ſoeben noch emphatiſch bei einer Polemik gegen die
ſogenannten nationalen katholiſchen Sonderkandidaturen

in Rheinland Weſtfalen beſtritten. Aus der
Berliner Reichstagswahlbewegung bringt nun die
„Frankf. Ztg.“ einen hübſchen Beitrag zu dieſer
Frage. Es wird in Berlin vor den katholiſchen
Kirchen nach Beendigung des ſonntäglichen Gottesdienſtes
neben dem wöchentlichen Kirchenanzeiger ein Zentrums
flugblatt an die Kirchenbeſucher verteilt. Jſt das an
ſich ſchon intereſſant, ſo iſt noch viel intereſſanter,
was aus dem Zettel zu erſehen iſt. Der Aufruf, der
zur Unterſtützung der Zählkandidatur Erzberger und
zum Beſuch einer Zentrumswahlverſammlung auf
fordert, iſt nämlich unterzeichnet wie folgt: Namens
der einladenden Komitees- Zentrumsteilkomitee
Herz Jeſu, Zentrumsteilkomitee St. Hedwig
Pius, Heilige Familie uſw., das ſind alles Namen
von Berliner katholiſchen Pfarreien, die, wie man
ſteht, in höchſt einfacher und praktiſcher Weiſe jeweils

einen politiſchen Agitationsbezirk abgeben!
Grobe Unwahrheiten verbreitet wieder einmal

der „Vorwärts“ über die Stellung der Frei
ſinnigen Volkspartei im allgemeinen und der
„Freiſinnigen Zeitung im beſonderen zur Kolonial
politik. Er ſchreibt:

Die „Freiſinnige Zeitung zum Beiſpiel,
das führende Organ der Freifinnigen Volkspartei,
begeiſtert ſich heute für dasſelbe Südweſt
afrika, das Land der Dernburgſchen Dattelkiſten
Vegetation, das ſie noch im November 1905 als
heilloſe, abſolut wertloſe Sand und Dornenwüſte
bezeichnet hatte.

Dazu bemerkt die „Frſ. Ztg.“: Wir fordern
den „Vorw.“ auf, uns aus unſerem Blaktte die
jenigen Sätze anzugeben, aus denen hervorgeht
daß wir uns jetzt für Südweſtafrika als ausſtchtsvolle



Kolonien begeiſtern, und daß wir die hohen Aus
gaben für die Kolonie, abgeſehen von den für die
Forkführung und Beendigung des Krieges nötigen
Mitteln irgendwie freudig begrüßt haken. Andern
falls wird er ſich gefallen laſſen müſſen, als frecher
Lügner bezeichnet zu werden.

Auch der Humor koömint in dieſer ernſten Zeit noch

zur Geltung. Jn Widdern im Großherzogtum
Baben haben bei einer Zuſammenkunft vierzehn Fa-
milienväter, die in dem glücklichen Beſitz von
100 lebenden Kindern ſind, beſchloſſen, nur demjenigen
Reichstagskandidaten ihre Stimme zu geben, der dem
Beiſpiel Frankreichs folgend dafür eintritt, daß jebem
detitſchen reich mit Kindern geſegneten Familienvater
eine Prämie zugebilligt wird.

Politische Clebersicht.
Ueber die nächſte Haager Konferenz hat

ſich der franzöſiſche Miniſter des Aeußern Pichon
ſehr optimiſtiſch geäußert. Pichon erklärte einem
Mitarbeiter des „Matin“, die zweite Konferenz werde
dank den Erfahrungen ver letzten Jahre das ſchieds
gerichtliche Verfahren und inebeſondere jenes Jn-
Krument verbeſſern, welches bereits ſo wertvolle
Dienſte geleiſtet habe, nämlich die internationalen
Unterſuchüngskommiſſtonen. Es ſei deshalb gerecht
fertigt, auf das Ergebnis der nächſten Konferenz
große Hoffnungen zu ſetzen. Wir wollen wünſchen,
Daß Pichon Recht behält, wenn wir auch einigen
Zweifel an der Erfüllung ſeiner Hoffnungen nicht
Unterdrücken können.

Frankkeich. Die Etatsdebatte im fran
zöſtſchen Senat erſtreckte ſich am Dienstag
zuttächſt auf den Poſt Etat. Unterſtaatsſekcetär
Simyan teilte mit, daß eine aus Vertretern des
Kriegs, Marine und Kolonialminiſteriums beſtehende
Kommiſſton ſich mit der drahtloſen Telegraphie be
ſchäftige. Die Frage harre noch ihrer endgültigen
Läſung, aber Frankreich beſitze Apparate, die denen
Hes Auslandes gleichwertig ſelen. Hierauf wird das
Budget des Poſt Etats angenommen. Bei der
hierauf folgenden Beratung des Budgets des
Aeußern gab der Berichterſtatter Charles
Dupuy einen Rückblick über die hauptſächlichſten
politiſchen Ereigniſſe des Jahres 1906. Er nannte
zunächſt das Abkommen mit England, das die
Folge eines glücklichen, herzlichen Einvernehmens bilve,
und erklärte dann, daß die internationale Gendar
merie in Mazedonien, vorausſichtlich noch

er ihr Regiment ausüben werde. Bei Beſprechung
er Lage in Marokko ſagte er, ſobald der Sultan

ſpaniſche und franzöſiſche Schiffe vor Tanger geſehen
habe, ſei er zu dem Entſchluß gekommen, die Ord
nung wiederherzuſtellen. Man müſſe hoffen, daß er
bazu feſt entſchloſſen ſei und damit Erfolg haben
werde. Redner fuhr fort. „Laſſen Sie uns kaltes
Blut behalten und vie Augen offen halten (Eeb-
haſter Beifall.) Frankreich habe ſeiner Meinung
nach von Europa das Mandat erhalten, aus Marokka
für Europa das zu machen, was Frankreich vielleicht
berechtigt geweſen ſei, für ſich ſelbſt daraus zu machen.
Geifall.) Dupuy beſprach dann vie Bewaffnungs-
frage und ſagte, er ſet betroffen uber die andauern
den Beſtrebungen aller Länder für ihre Sicherheit,
England, von dem man ſage, es habe ſein
Kriegs und Marinebudget herabgeſetzt, ſei doch noch
ſehr für ſeine nationale Verteidigung beſorgt. Er
Hebauere die Beſtrebungen jenſeits des Kanals, den
Dunnelbau zu verhindern, der England und Frankreich
mit einander vereinigen ſolle. (Belfall.) Dupuy
erklärte weiter, er habe kein großes Vertrauen
zu dem Schiedsgerichtshof im Haag; ſeiner
Meinung nach müſſe man die moraliſchen
und materiellen Verteidigungsmittel
feſtigen, die Bündniſſe und Ueberein
kommen pflegen und ſich nicht in fremde
Politiken einmiſchen. Deſtournelles de
CEésnſtant trat für den Gedanken des Schiedsgerichts
ein, mit deſſen Hilfe man die Zwiſchenfälle an der Bogger
vhank geſchlichtet und damit einen Weltbrand verhindert
habe. Der Miniſter des Aeußern Pichon verteidigte in
Beantwortung mehrerer Anfragen die Politik der Re
gierung gegenüber franzöſiſchen Unterrichtsanſtalten im
Orient, welche die Regierung, die ſie ſubventioniert,
bekämpfen, den Unterricht in ſranzöſtſcher Sprache
vernachläfſtgen und Akte der Unduldſamkeit veruüben.
Die Regierung werde dieſe Anſtalten nicht weiter ſub
ventionieren. Hierauf wurde das Budget des Aeußern
und das der ſchönen Künſte angenommen. Jn der
Verſammlung der franzöſiſchen Biſchöfe
Wärhen Dienstag nachmittag vie Beſtimmungen über
eine Allgemeine Organiſation des Gottesdienſtes er
srtert. Einige Biſchöfe ſollen dafür eingetreten ſein,
daß behufs Sicherung des Gottesdienſtes Vereinigungen
Auf Grund des gemeinen Rechts gegründet werden
ſollen. Dem Figaro zu olge wurde jedoch auch
dieſes Auskunftsmittel in Anbelracht der vom Vatikan
Heaußerten Anſchauung von der Mehrheit des Epiſko-
ats entſchieden bekämpft.

Rußland. Jn Rußland rückt der Termin der
Dumawahlen immer näher. Von einer wirklichen
Wahlbewegung in dem Sinne, wie ſie in andern
Staaten ſtaltzufinden pflegt, kann unter vem Regiment
Stolypin gar nicht geſprochen werden. Wahlverfamm
lungen, unter polizeilicher Ueberwachung ſelbſtverſtänd
lich, dürfen nur die Regierungeparteien abhalten, zu
denen auch die Oktobermänner gehören Außerdem
war man noch ſo gnädig, die Partei der friedlichen
Erneuerung“ anzuerkennen, die in gelinder Oppoſition
gegen die Regierung ſteht. Allen andern Partein iſt
die öffentliche Bekundung ihrer Anſichten vor den
Wählern einfach verboten, was natürlich zur Folge
hat, daß im Geheimen deſto eifriger gewühlt wird.
Beſonders heftig verfolgt werden die „Kadetten“,
deren Führer man ſogar vom aktiven und paſſtven
Wahlrecht ausſchloß wegen ver Unterzeichnung des
Wyborger Aufcufs. Auch der radikalen Bauernpartei
geht man mit demſelben ebenſo kleinlichen wie
dummen Verfahren zu Leibe. So wird aus Simbirsk
durch die „Petersb. Telegr. Agent.“ gemeldet, daß der
frühere Reichsbumaabgeordnete Aladjin
aus der Wählerltſte geſtrichen worden iſt.
Aladjin war in der erſten Dumga einer der Haupt
wortführer der Bauern, ſeinen Anſchauungen nach iſt er
radikaler Sozialiſt. Stolypin irrt ſich aber, wenn er
meint, mit einem Federſtrich einen läſtigen Mann los
geworden zu ſein. Leute vom Schlage Aladjins gibt
es in Rußland mehr als genug, und auch in der
zweiten Duma wird es an ſolchen Bauernapoſteln nicht
fehlen, die die Lehren des Sozialismus predigen
Durch Revolverſchüſſe ermordet wurde in Minsk
am Mittwoch nachmittag auf der Straße der
Kommandeur des Artillerleparks, Oberſtleutnant
Bjelawinzew, von zwei Männern. Beide
Mörder entkamen. Jn der Fabrikſtadt Lodz
iſt die politiſche und wirtſchaftliche Lage gleich un
erguicklich. Wie die „Petersb. Telegr. Agentur“ mit-
teilt, wird die Lage des Lovzer Geldmarktes charakte
riſtert vurch geringe freie Barbeſtände und ein außer
ordentlich geringes Diskontmaterial, was hauptſächlich
eine Folge der Ausſperrung in den Fabriken iſt.
Die Zahl der Wechſelproteſte iſt ſehr gering, Kredit
wird mit großer Vorſicht gewährt. Aus dem Reiche
gehen viele Zahlungen ein. Falliſſements werden
nicht vorausgeſchen.

England. Das Projekt des Kanal
tunnels wird, wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet,
ver engliſche Kriegsminiſter Haldane be
kämpfen. Dadurch iſt der betreffende Antrag,
gegen den ſtch auch ſchon der Landesverteidigungsrat

ausgeſprochen hat, henfällig geworden.
Schweden. Der ſchwediſche Reichstag iſt am

Mittwoch durch den Kronprinz Regenten eröffnet
worden. Jn ver Thronrede wird mitgeteilt, daß
im Geſundheltszuſtand des Königs in der letzten Zeit
eine erfreuliche Wendung zum beſſeren eingetreten iſt.
Die Beziehungen Schwedens zu den fremden Mächten
werden als gut bezeichnet. Es werden weitgehende
Wahlrechtsreformen angekündigt, durch die das
politiſche Wahlrecht ein allgemeines und die Dauer
der Mandate der erſten Kammer auf ſechs Jahre
eingeſchränkt wird, auch das kommunale Wahlrecht
ſoll ſo reformiert werden, daß der Schwerpunkt des
Einfluſſes bei kommunalen Wahlen auf weſentlich
breitere Geſellſchaftsklaſſen gelegt wird. Für beide
Kammern des Reichstages wie für die kommunalen
Vertretungen ſoll die Proportionalwahl einge
führt werden. Ferner werden angekündigt: Entwürfe
über Verlegung der Flottenſtation nach der Liding-
inſel, über Freihäfen und Freilager, Ausnutzung der
Waſſerkraft ver ſtaatlichen Waſſerfälle uſw.

Dürkei. Die ſonderbare turkiſche Ge
ſchichte aus Rhodus findet nunmehr Auf
klärung. Der wegen der räuberiſchen Handlungen
ſeines Sohnes Said Paſcha abgeſetzte Wali von
Smyrna Kiamil Paſcha war nach Rhodus verbannt
worden. Er hatte einſtweilen, wie bereits gemeldet,
im engliſchen Generalkonſulat Zuflucht geſucht und
gefunden. Am Montag verließ er dieſes Aſyl, nach
dem er vom Sultan die Zuſtcherung erhalten hatte,

nach Konſtantinopel kommen zu dürfen.
Marokko Jn Marokko iſt mit dem Sieg der

Sultanstruvven über Raiſuli die Lage in der Um
gebung von Tanger um keinen Deut gebeſſert. Ben
Ghazt, der Kommandant der Mahalla, hat in einem
an die Vertreter der Mächte gerichteten Brief den
Elropäern von neuem den Rat gegeben,
ſich während der Dauer der Operationen der Mahalla
wicht aus Tanger zu entfernen. Er empfiehlt
ihnen beſonders, nicht nach Zinat zu gehen,
wohitt ſich zahlreiche Touriſten unaufhörlich begeben.
Jn Zukunft werden die im Weichbild von Tanger auf
geſtellten Polizeipoſten niemand mehr paſſieren laſſen.
Raiſuli liegt alſo noch im Hinterhalt und man
beſorgt nicht ohne Grund, daß er einige neugierige
Europäer abfängt und als Geiſeln fortſchleppt, um
dann, wie ſeinerzeit im Fall Perdicaris, dem Sultan
ſeine Bedingungen dikreren zu können. Nach Mit
teilungen von Eingeborenen ſoll angeblich der Stamm
der Beni Mſuar mit dem Machſen darüber verhan

deln, daß man ihnen und Raiſuli, der ſich bei ihnen
faſt von allen verlaſſen und wie als Gfangener be
finde, Verzeihung angedeihen laſſe. Ob wahr iſt

Mittelamerika. Die proviſoriſche Re
gierung der Republik Kuba hat unterm
22. November 1906 ein Dekret wegen Regelung der
Reklamattonen erlaſſen, die aus dem letzten
kubaniſchen Aufſtande herrühren, Danach
müſſen ſolche Reklamationen bis zum 15. Februar
1907 bei dem küubaniſchen Juſtizdepartement zur
Prüfung eingereicht werden.

Nordamerika. Das amerikaniſche Marine
departement hat beſchloſſen, vier der mäch
tigſten Kriegsſchiffe der atlantiſchen
Flotte nach dem Pactfiſchen Ozean zu
übertragen. Dadurch, und durch die Komman
dierung des Linienſchiffes „Wieconſin und der
Kreuzer „New Orleans“, „Marblehead“ und „Albany“
zu dem paciſiſchen Geſchwader, wird dieſes Geſchwarer
auf die voppelte Stärke gebracht. Das Geſchwader
im fernen Oſten beſteht unter normalen Verhältniſſen
aus drei wodernen Lienienſchiffen, emem Küſtenpanzer
moderner Konſtruktion, 5 Zerſtörern und drei ſchnellen
Kreuzern. Vor einigen Monaten wurde es durch
vier neue gepanzerte Kreuzer verſtärkt, ſo daß es
augenblicklich über acht mächtige Panzerſchiffe verfügt.
Der Beſchluß, ihm vier weilere gepanzerte Schiffe
zuzufügen, dürfte eine Folge der Spannung mit
Japan ſein.

China. Wie der Londoner „Morning Poſt aus
Schanghai gemeldet wird, haben die Behörden in
Peking dem Vizekönig von Szechnan den Befehl er
teilt, mit dem chineſiſchen Reſtdenten in Tibet über
die Frage zu beraten, wie Geldmittel für den Bau
einer Eiſenbahn von Szechugn in das
Jnnere von Dibet aufgebracht werden könnten.
Es iſt ferner der Beſchluß gefaßt worden, gewiſſe
Städte Tibels für den Handel mit dem Auslande
zu öffnen.

Deutschland.
Berlin, 17. Jan. Der Kaiſer hatte am

Mittwoch morgen eine Beſprechung mit dem Reichs
kanzler und dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts. Später empfing er im Schloß den Prof.
Uphues, der eine Büſte Friedrichs des Großen zeigte,
und hörte den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts
Mittags empfing der Kaiſer den Admiral Frhr.
v. SendenBibran und eine Deputation von
Marineoffizieren, die dem Admiral in Gegenwart des

Kaiſers Kein Geſchenk überrelchten. Später wurde
der neue ſerbiſche Geſandte Vuitſch empfangen

Sie politiſche Rede des Reichskanz
lers), die dieſer am Sonnabend bei dem der Ver
ſammlung des Kolonialpolitiſchen Aktionskomitees
folgenden gemeinſamen Eſſen halten wird, ſoll im
Zuſammenhange mit einem Berichte über die Ver
handlungen des kolonialpolitiſchen Aktionskomitees in
vielen Tauſenden von Exemplaren über ganz Deutſch
land verbreitet werden. Die Preſſe hat, wie die
„Mgd. Ztg. hervorhebt und wie die „Poſt“ be
ſtätigen kann, zu der Verſammlung des Aktions
komitees am Sonnabend ſowie zu dem anſchließenden
Eſſen keine Einladung erhalten, das Eſſen
erhält aber durch die Teilnahme des Reichs
kanzlers und durch die von dieſem dabei zu hal
tende politiſche Anſprache eine beſondere Bedeutung.
Es gelangt damit eine Einrichtung, wie ſie in Eng
land, Frankreich und den Vereinigten Staaten von
Amerika bereits ſeit langer Zeit beſteht, zum erſten
Male auch bei uns zur Eigführung: die Gepflogen
heit leitender Staatsmänner, ſich außeramtlich über
politiſche Fragen in Geſellſchaften beim Mahle zu
äußern.

Das Kaſſen und Rechnuugsweſen
bei den Gerichten ſoll nach den Plänen des
Juſtizminiſters Beſeler einer Umgeſtaltung
unterworfen werden. Bei jedem Oberlandesgericht
ſoll die Stelle eines Rechnungsdirektors ge
ſchaffen werden, der zugleich an Stelle des bisherigen
Rechnungsreviſors an die Spitze des Rechnungs
büreaus geſtellt werden ſoll. Er ſoll unter der oberen
Litung des Oberlandesgerichtspräſidenten und des
Oberſtaatsanwalts das geſamte Etats, Kaſſen und
Rechnungsweſen des Oberlandesgerichts beaufſichtigen
und unter eigener Vrrantwortung die gertchtlichen
Kaſſen und das Koſtenweſen kontrollieren.

Gu der geplanten ſächſiſchen Wahl
rechtsänderung) beſtätigt die ſächſiſche offiziöſe
Preſſe, daß ein Entwurf ves neuen Wahlgeſetzes für
vie zweite Kammer der Ständeverſammlung in der
Dat bereits vorliegt und in ſeinen weſentlichen
Grundlagen auch im Schoße der Regierung An
nahme gefunden hat. Der Miniſter des Innern
Dr. Graf v. Hohenthal und Bergen hält an der von
ihm wiederholt ausgeſprochenen Abſicht unbedingt feſt,
den Entwurf des neuen Wahlgeſetzes dem Landtage
ſo bald wie möglich, d. h. ſogleich bei deſſen im
Herbſt zu erwartenden Zuſammentreten zur Beſchluß
faſſung vorzulegen.
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e Erisehe grüne klerings a Pfd. (5 Pf.

Stück 2,20 3,20 Mk,

Pfund 70 und 75 Pf.,

Masenkleine.
Stück 15--20 Pf.

Marie Grunow,
Sand 14.

begrüncken seit (828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit
grösste Tonschönheit so Wie

unüpertrottene Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle, Pianoforte- Fabrik.
Prachtkatalog gratis.

aADnetlb

für den Wahlfonds des Liberalen
Wahlvereins Merſeburg Quer
furt befindet ſich in der

Expedition des

Merſeburger Correſpondent,

Oelgrube 5.
Beiträge werden dort jederzeit

entgegengenommen.

Der Vorſtand
des Liberalen Wahlvereins

Merſeburg-Ouerfurt.

Zu haben in allen beſſeren Geſchäften.

Seefiſche.
Freitag früh friſch eintreffend:

Ia. Schellfisch c. K. a Pfd. 33 Pf.
„Helgol. Angelschell-

ſiseh a Pfd. 40--45 Pf.
„Bratscheliſisch a Pfd. 25 Pf.
„Kabeljau ohne Kopf a Pfd. 25 Pf.
„Kotzungen a Pfd. 75 Pf.
„ZTandoer a Pfd. 35 Pf.„Steinbutt mittel a Pfd. [55 Pf.

do. Hross a Pfd. 180 Pf.
Heilhutt a Pfd. [20 Pf.

Mordses-Fisohhalls,
Entennlan 2. Telephon

e
LConmaſit-desellsch. 20 Coln

x Rn S 2.50, J 3.50
Harko Mull Pr. Fl. Mk.-160
Harks v Storn pr. Fl. Mk. 4,-

In Merſeburg bei: Carl Kundht,
Jul. Trommer, A. Welzel-

n Staats Preis
in nd Pa. Orleſnaſpaotung zu. 100-1270--40-160-t30-200

Et. das Pfd.
aus der Grosskaffee-Rösterei von Richard Poetzeh, Hoflieferant,
Leipaig, deren heryörragend feine und ergiebige Qualitäten allgemein be-
Kannt und beliebt sind, ist stets frisch erhältlich in Merseburg bei: Paul
EIKner, Konditorei, Herm. Emanwuel, Neumarkt-Drog., in Ober
beuna bei A. Thormanm, Kolonialw.

e Achtung?Dieſe Woche ſelten ſchöne Ware ff. Sch
Freitags und Sonnabends u WanneReinh. Möbius Johſchlhtere t Nabhrbetrich,

Oberbreiteſtraße 22.

Konkurs Pulver
m r Aerwird zu gang bedeutend herabgesetzten Freiſsen ſortgeſeht.

Vorrätig:
moderne Hute, Herren- Glgce- Stoct-Bandschune

und alle Buhartikel.
Konkursverwalter Kunth.

Von Freitag ab ſteht wieder ein
ſehr größer Transport beſter und
ſchwerſter hochtragender

Färſen und Kühe,
neumilchender

Kühe mit den Kälbern

ſowie ſprungfähige Bullen
ſehr preiswert bei mir zum Verkauf.

NMürrmber gen.

meer.
empfiehlt

Junge Vierländer Gänſe u. Enten,
Puter, Capauner, Perlhühner,
Ponlets und junge Hähnchen,

Pariſer KopfSalat,
friſchen ruſſiſchen Salat

eapfett L. Zimmermann.

Haserkleiſmes,
Berlinemnpfiehtt am il W l.

Prima Ware
empfiehlt

W w. olbe,Rofßſchlächterei, Sixtiberg J.
r

ſt die baste
küeten Teint

Von Freitag den 18. d. M. ab
ſtehen wieder große Transporte
beſter hochtragender u. friſchmelkender

m
S

G

(verſchiedener Raſſen) ſowie eine be
ſonders großze Auswahl erſtklaſſig.

hochtragender Kalben
Simmenthaler und Breitenburger Raſſe), dabei auch Zugvieh, bei
uns zum Verkauf.

7e

Weißenfels a. S., Telephon 150.

SGee e

e Zu haben in allen einſchläg. Geſchäften.

empfiehlt

Friſch eingetroffen

Ia. ſtarke Haſen,
Stäck Mk. 3,25, ohne Kleine
wilde Kaninchen,

d a Stück Mk. 1,10,
a la. frische Rehrücken,
Keulen unck -Blätter,

e Spiesserrücken, -Keulen
und -Blätter,

feiste Fasanhähne und -Hennen,

S

I feinste hiesige u. Dresdener Gänse,
a Pfund 75 Pf.

la Enten, Puter- und Puthennen,
franz. u. deutsche Poularden,

Kochhühner

Emil Wolf.
General Versammlung
der Jimmergeſellen-

Begräbniekaſſe
Sonnabend den 19. Jannar,

abends s AUhr,
in Sachſes Reſtauration

Tagesordnung:
Jahresbericht.

2. Neviſorenwahl.
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand
Obhſthanverein

für Merſeburg u. Umgegend.
Die nächſte

z a Mer mmGeneralVerſammlung
findet am Bonnkag den 20. Jannar
nachmittags 4 Ahr im „Tivolt“ ſtatt.

Tagesordnung:
I. Rechnungslegung.
2. Beſchlußfaſſung über die beantragte Auf

löſung des Vereins
3. Anträge und Wünſche Der Vorſitzende

Sußmannſche Liedertafel,

Sonntag den 20. Januar von nachmittags
3 bis 7 und abends 8 bis 2 Uhr morgens

Tänzchen
in der Kaiſer- Wilhelmshalle

Gäſte herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Geſellſchaft Verein

„Ambrosia“
hält Sonntag den 20. Januar, von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an,
im Thüringer Hofe“ ſein

Wämzoehen,
verbunden mit

Käpſel-Abend,
ab. Freunde und Gönner des Vereins
ſind herzlich willkommen

Käpſel gratis.
Der Vorſtand.

ieehd W SAllxemeiner

W Auruverein.

Sonntag den
z 20. Januar von

nachmittags 3 und
abends 8 Uhr an

Tänzchen

neuen Echützen
haus.e e e e Der Vorſtand.



Merſeburger
Muſikverein.

Donnerstag den 24. Jan. 1907,
abends 7 Uhr,

im TivoliſaaleJ. philharmonisches

Kovzert
des Leipziger Winderstein-Orehesters

unter Leitung von Hans Winderstein.
Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds

karten. Sperrſimarken zu 50 Pf. in der
Stollbergſchen Buchhandlung bis Donners
tag mittag. Ebenda für Nichtmitglieder Ein
trittskarten zu 3 und 2 Mk.

der Vorſtand
Sunltätgkolonne

der ſreiwiligen Feuerweht.

Freitag den 18. Jan. abends 81 ihr
WVebung

n der Turnhalle.
Das Kommando.

Buchdrucker Verein

Gutenberg
Sonntag den 20. d. M., von nach

mittags an
Tänzehen in Schkopau.

(Deutſcher Kaiſer
Sonſt eingeladene Gäſte herzlich

willko erne

hält Sonntag den 20. Januar abends
8 Uhr ſein diesjähriges

Wintervergnügen
e e Caſino ab, beſtehend in
komiſchen Vorträgen u. Tanz
v reren Gönner des Vereins ſind herz

Gaſthof
J Corbetha.

Sonntag den 20. Januar
ladet zum

freundlichſt ein

Wilhelm Kirchner

rerSonntag den 20. Januar
Pfannkuchenſchmans,

abends Ballmuſik
wozu frdl. einladet O.giſee fie Neischan.

Sonntag den 20. Januar von nachmittags
3 und abends 8 Uhr ab

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet G. Böttcher

Se u.Gaſthof zum See Kaiſer
r FreitagSehlachtefeßt.
Naboſds Resfaranon.

euteH

Schlachtefeſt.

S

Kretsehmers Restauratſon.
Freitag

Schlachtefeſt.
Morgen Sonnabend

Schlachtefeſt.
tzel. Clobigkauerſtr.

Heute Freitag
ſtr. hausſchlachtene Wurſt.

Sauerbrey Nach

S

Der Vorſtand.
(Karten werden bei dieſem Vergnügen nicht

Maskenball

Zu einer
hen GOählerversummlung

in Zöſchen
im Gaſthofe von G. Weige

Jannar, abends um S Uhr,

S

Sonnabend den 19.
werden alle auf monarchiſcher Grundlage ſtehenden Wähler
freundlichſt eingeladen. Herr Seminarlehrer Melinat aus
Merſeburg wird ſprechen.

Der Vorstanmcl
des atriotischenmn Vereins für den Kreis

Merseburg-
Oberrealschule i. Entw. zu Dehtzsch.

Die Aufnahmeprüfung für das am 11. April beginnende neue Schuljahr findet Mitt-
woch den 10. April um 9 Uhr ſtatt. Geburts und IJmpſſchein, das Schulabgangszeugnis,

kunft erteilt Direktor Dr. Wakle.
ſowie Feder und Papier ſind mitzubringen. Anmeldungen nimmt entgegen und nähere Aus

Heler Sorgen enthoben

wird jede Hausfrau durch die
Sauberkeit und grosse Ar-
beits- und Gasersparnis des
echten Auer- Glühstrumpfes

ägigen Geschaften,
unser Plaſcat mit dem roten Kuer- Löwen Kenntlich sind.

Meutsche Gasglühlicht Aktiengeselschaft
(Huorgesellschaft) m BERLIN

Günther en anBurgſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.
Elektro Kechniſches Jnſtallationsbureau

für Beleuchtung und Kraſtübertragung
Blitzableiter-, Telephon- u. Signalanlagen.

Extra billiges Angebot
Gerstenkorn-Hancdtücher,

50 Zentimeter breit, vom Stück, Meter 25 Pf., 38 Pf. 50 Pf.

Graue KRüchenhandtücher
vom Stück, Meter 18 Pf., 23 Pf., 36 Pf.

Weisse Handtücher mit banten Streifen
vom Stück, Meter 30 Pf 35 Pf., 48 Pf.

Auf alle Waren 5 Prozent Rabatt in Marken
des Rabatt-Spar-Vereins.

Theodor Freytag, Acnanrt

Für Milchſpeiſen, Kuchen, Puddings (Früchte und Kompott)
verwendet man ſtets

Dr. Oetker's
Vamillin-Ziuekew.

100000000 Stück Dr. Oetker's Backpulver ſind
verkauft.

Von Sonnabend den 19. d. M. ab ſteht ein
großer Transport

beſte und ſchwerſte hoch
tragende ſowie neumilchende

Kühe mit den Kälbern
(vorzügliches Milchvieh) preiswert bei mir zum Verkauf.

Jelephon 353.

e

geſucht.

Blattes.

Ein Fußſa

Huſer-Villelns- Halle

Welt-Panoramga.
Strassburg. Metz.

Die Schlachttelder1670171
Prachtvolle Serie.

Wäſche
ſowie ganze Wäſcheausſtattungen

werden ſauber genäht und Beſtellungen jeder
zeit entgegengenommen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Einen Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

Rob. Züggenhovrmn, Schmaleſtr. 1.

ſucht
Stein und Bildhauerei

BRſelig Müller.
Lehrling

ſtellt Oſtern ein
Druckerei K. Kaxviwms, Brühl 17.

Fleiſcherlehrling
kann Oſtern in die Lehre treten.

O. LKeitel, Halle a. S.,
Kl. Brauhausſtr. 4/5.

Bückerlehrling
ſtellt Oſtern 1907 ein

Ernst Schurig, Brauhausſtr. 1.
J Duchdrieker-Tehrng

zu Oſtern geſucht. Näheres
Breiteſtraße 3.

Für unſer kechniſches Bureau
ſuchen wir mehrere

Zeichen Lehrlinge
zum Ankritt am I. April d. Js.
G. W. Juhus Blancke 60.,

G. m. b. H.
e Earbſergehilfeſofort geſucht. Selbiger kann auch das

Geſchäft bei geringer Anzahlung käuflich
übernehmen.

Ha I S., Königſtraße 60.

Ein beschirrführe
(der bisweilen guch Kutſcherſtellen zu bekleiden

hat) mit guten Zeugniſſen wird geſucht. Off.
S sub G ID an die Exped. d. Bl.

Ein Knecht
Wo? ſagt die Expedition dieſes

Frauen für Gartenarbeit
lucht E. Späthe, Halleſcheſtraße 200.

Junges Mädchen für mein Manufaktur
waren Geſchäft als

Lernende
zum Antritt per ſofort oder ſpäter gegen Ver
gütung geſucht.

Theodor reytag-
Merſeburg.

Ein ehrliches ſauberes Mädchen als

Auf wartungwird für ſofort oder I. Februar geſucht
Annenſtr. 19, part.

von der Treb
nitzer Ziegelei

bis zur Meuſchauer Mühle verloren. Gegen
Belohnung abzugeben in der

WMeuſchauer Mühle.

Tür geſ. Degehtung.
Allen lieben Freunden und Bekannten

meines lieben Bruders, des Roßarztes Ia
Bittner, welcher auf einem Berufsgange
bei Thomarain in Oſtpr. durch einen Unfalk
bei 20 Grad Kälte verunglückte und am
27. Dezember 1906 dort tot aufgefunden
wurde, teile ich hierdurch mit, daß die im
hieſigen Correſpondenten Nr. 9 veröffentlichte.
den Lokalnachrichten der „Allenſteiner Zeitung
entnommene Schilderung meines Bruders eine
ganz gemeine Erfindung und Lüge iſt, und daß
ich die ſtrafrechtliche Verfolgung des betr.
Allenſteiner Berichterſtatters in die Wege ge
leitet habe. Jch verweiſe außerdem noch auf
die heutigen Lokalnachrichten d. Bl in welchen
ein mir geſtern zugeſandter Bericht der
„Oſteroder Zeitung“ in Oſtpr. Aufnahme ge
funden hat, und werde ich auch ſpäter den
Namen, durch den ein ſolcher Schauerroman
verbreitet worden iſt, öffentlich bekannt geben.

Jenny Dauer geb. Bittner.
Der heutigen Auflage liegt ein

Flugblatt betr. „Für die Kämpfer in
Südweſtafrika“ bei.

Hierzu eine Beillage.

Zwei Lehrlinge



e

v. 15.

Deutschlan g.
er König von Sachfen) wöd am 27.

Januar in Berlin verſönlich dem Kaiſer Glückwünſche
zum Geburtstag überbringen.

Wie der Kaiſer die Geburt ſeines
Enkels erfuhr), erzählte der Marine malee Prof.
Hans Bohrbt, der älljährlich an der Nordlandsreiſe
des Kaiſers teilnimmt, abweichend von der bekannten
Darſtellung M. Hardens, kürzlich im Floktenverein
in Friedenau folgendermaßen Als man am Tage der
Geburt des Prinzen die Signälſtattonen paſſterte,
meldeten dieſe nichts als den Kaiſergruß. Vorüber
fahrende Kriegsſchiffe, denen das Ereignis bekannt
war, melbeten auch nichts. Man dachte überall, der
Kaiſer wiſſe ſchon, daß er Großvater ſei. Auf der
„Hamburg“ wußte niemand etwas. Man kommt
nach Bergen, das ausnahmeweiſe reich geflaggt ſt
Stübel und Konſul Mohr kommen an Bord. Se u bel
ſagt nichts, weil er auch denkt, der Kaiſer
wiſſe es. Mohr kann ſich aber nicht verkneifen,
dem Kaiſer zu gratulieren. „Was, ich bin Groß
vater?“ ſagt der Kaiſer, „das iſt a famos,
und ich wußte davon bisher nichts!“ Der
Kaiſer beftehlt ſofort, die Depeſchen an Bord zu holen
Auf die Bitte des Kommandanten, den Prinzenſalut
feuern zu dürfen, erwidert der Kaiſer: „Nein, das
geht nicht. Mohr kann viel behaupten, erſt die amt
liche Beſtätigung aus Berlin Jm Speiſeſaal wird
Platz genommen, der Kaiſer iſt in beſter Stimmung,
als die großen Depeſchenkörbe kommen. Drei große
Körbe voll Depeſchen, eine wie die andere
wo iſt die amtliche
guf gut Glück anzufangen.
Sultan gratuliert!
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Ztg. im Laufe dieſes Sommers im Großherzogtum
Heſſen durchgeführt werden. Um den oft ſchädigen
den Einfluß der erwachſenen Gefangenen auf die
jugendlichen zu verhindern, ſoll eine Trennung dieſer
Kategorien von einander erfolgen. Samtliche mann
liche Zuchthausſträflinge werden im Landeszuchthaus
Marienſchlotz, ſämtliche erwachſenen männlichen Ge
fängnisſträflinge mit mehr als einem Monat Straß
zeit in ver Zellenſtrafanſtalt Butzbach, und ſämtliche
erwachſenen weiblichen Gefängnis und Zuchthaus
ſträflinge in dem Gefängnis zu Mainz untergebracht.
Die jugendlichen Gefangenen ſollen in beſonderen
Anſtalten interniert werden. Damit ſt eine Reform
endlich eingeführt, die von einſtchtigen Sozialpoliitern
und Jurſſten oft verlangt wurde, da ſie einer Not
wendigkeit entſpricht.

S Gegen acht katholiſche Geiſt liche) im
Kreiſe Löbau, die Pfarrer Dr. Okbniewski, Dr. Lisz,
Majka, Wachoweki, Pelka, Ruchniewicz, Kowalski,
Battke hat, nach der „Nat Ztg. die Staatsanwalt
ſchaft auf Grund des 9 1304 (des ſogen. Kanzel
paragraphen) Anklage erhoben, da ſie ſeinerzeit in

„Seilage zum
9

Jannar 1907.
Sachen des Schulſtreiks eine gemeinſame Erklärung

Freitag den

von der Kanzel verleſen haben.
er ſächſiſchen Regierung) wirft die

„Deutſche Tageszeitung“ vor, daß ſie mit ihrem
Vorgehen in Sachen der Wahlrechtsänderung
die Poſition der preußiſchen Regierung einigermaßen
erſchwert habe. Sie hätte deshalb gewünſcht, daß
man in Sachſen die Sache „nicht über das Knie
gebroſhen“ hätte. Das heißt mit anderen Worten,
die Deutſche Tagesztg.“ hält eine Reform des ver
alteſen ſächſtſchen Wahlrechts für eben ſo wenig nötig
wie eine ſolche des ebenſo veralteten und rückſtändigen
preußiſchen Wahlrechts

GRoſa Luxemburg) iſt vom Warſchauer
Kriegsgericht, wie die „Schleſ. Ztg. melpet,
wegen revolutionärer Propaganda in Sontumaciam
zu 15 Jahren ſchwerer Zwangsarbeit verurteilt
worden. Roſa Luxemburg wird nunmehr wohl
Rußland für immer meiden. Jn Deutſchland iſt es
doch ſicherer für ſte trotz der Gefängnisſtrafe, die ihr
neulich zudiktiert worden iſt.

Gaiſerliche Marine.) „Bremen“ iſt am
10. Jan in Kvingſton (Guatemala) eingetroffen und
geht am 17. Jan. von dort nach Galveſton in See
„Buſſard“ iſt am 11. Jan. von Danga in See ge
gangen und in Pangani eingetroffen und geht am
14. Jan. von dort nach Sadani in See Fürſt
Bismarck“, mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders,
und „Tiger“ ſind am 12. Jan. ven Hongkong nach
Haiphong in See gegangen Flßköt. Vorwärts iſt
am 12. Jan. in Schanghai eingetroffen und geht am
13. Jan. von vort nach IJtſchang (am Hanatſe) ab.
Der R. V.D. „Prinzregent Luitpold“, mit einem
Ablöſungstransport vom Gouvernement Kiautſchou
an Bord, iſt am 9. Jan. in Suez eingetroffen und
hat an demſelben Tage die Heimreiſe fortgeſetzt.
h

Provinz und Amgegend.
h Halle 16 Jan. Dem Schirmfabrikanten

Bernhard Heinzel, in Firma F. B. Heinzel,
Halle, Leipzigerſtraße 98, iſt von Jhrer Hoheit der
Frau Herzogin Mutter von Anhalt Sachſen der Titel
„Hoflieferant“ verliehen worden. Die Ernennung

Firma bewährt und auch weit über die Stadtgrenze
von Halle hinaus einen guten Ruf erworben hat.

Weißenfels, 16. Jan. Die Heeres
Automobilabteilung, die gegenwärtig hier
weilt, unternahm geſtern ein Manover nach Zeitz
zu, um die Bewältigung der ſchwierigen Terrain
verhältniſſe zu erproben. Die Wagen des Aufſehen
erregenden Automobiltrains waren mit je 80 Zentnern
Sand belaſtet. Der fünfftündige Weg nach Zeitz
wurde in fünfviertel Stunden zürückgelegt. Die
Probefahrten werden fortgeſetzt. Die Verkehrsabteilung
beſteht aus einem 60 ESMotorwagen, vier dieſem
angekuppelten Kraſtlaſtwagen, zwei fur alle Reparatur
bedürfniſſe im Heer ausgeſtattete Werkſtattwagen, die
auf der Mailänder Ausſtellung als die erſten ihres
gleichen großes Aufſehen erregten, ferner ein
Automobilomnibus fur Offiziere und Mannſchaften
und ein Furierautomobil. Die Mannſchaften des
Automobilzuges ſind der Eiſenbahnabteilung ent
nommen und ſollen für das in der Einrichtung be
griffene Automobilkorps im Heer ausgebildet werden.
Der Automobilzug ſoll zur Kompagnie umgebildet
werden. Er weilt zum Zwecke von Manövern hier,
die auf dem Wege von Berlin nach hier ausgeführt
wurden. Urſprünglich wird beabſtchtigt, die Leiſtungs
fähigkeit des Zuges auf ſchwierigem Terrain und in
Schnee und Eis zu erproben.

Weißenfels 17. Jan. Eine gütliche
Löſung der Bierpreiserhöhungsfrage
glauben die hieſtgen Brauereten im Verein mit den
Filialen RiebeckLeipzig u. a. damit herbeigeführt zu
haben, daß ſte den Bierpreis jeht um 50 Pfg. pro
Hektoliter erhöhten. In den Lokalen, in denen das
Bier jetzt 12 Pfg. pro Kter koſtete, wird es auf
13 Pfg. erhöht, wo das Glas 15 Pfg. koſtete, bleibt
der Preis der alte

Weißenfels 17. Jan. Vom alten
Seminargrundſtück, der ehemaligen St. Claren
kloſterAnlage, hat ein hieſtger Buchbindermeiſter ein
kunſtvolles Modell im Werte von 500 Mark an
gefertigt. Die Stadt hat das Kunſtwerk, da der
größte Teil der Seminargebäude vor der Niederlegung
ſteht, angekauft und dem Muſeum des hieſtgen Natur
und Altertumsvereins überwieſen, für das ein wert
volles Gebäude des alten Seminars mit einem
Kreuzgang auf Anregung des Provinzialkonſervators
erhalten bleibt.

M Seitz, 17. Jan. Ein Faälſchmünzerpaar
wurde im nahen Rasberg in den Arbeitern Pebe
lonski und Horſt verhaftet Sie hatten haupt
ſächlich Zweimarkſtucke angefertigt. Als ſie ein

iſt ein ehrender Beweis daſür daß ſich die allbekannte

r urter Correſpondent
33. Juhrg.

Mädchen mit einem ſolchen zu einem Bäcker ſchickten,
erkannte dieſer das Falſchſtück und veranlaßte die
Polizei, die Falſchmünzer feſtzunehmen. Die Geld
ſtücke ſind aus Blei hergeſtellt.

Eisleben, 14. Jan. Der Bezirksausſchuß in
Merſeburg hat die jährliche Rente, die die Stadt
Eisleben bei Bildung eines eigenen Stadtkretſes
für die Milunterhaltung der im Mansfelder Seekreiſe
ver bleibenden Kreischauſſeen zu zahlen hat, auf
15 000 Mk. feſtgeſezt. Der Kreisausſchuß des
Mansfelder Seekreiſes hatte 50 000 Mk. verlangt,
während der Magiſtrat der Stadt Eisleben zu einem
jährlichen Zuſchuſſe von 10000 Mk. ſich bereit erklärte

Eisleben, 16. Jan. Die Errichtung der
Oberrealſchule durch Ausbau der ſtädtiſchen
Realſchule zu einer Vollaänſtalt iſt nach einer geſtern
beim ProvinzialSchulkollegium eingegangenen Nach
richt ſeitens des Unterrichtsminiſters genehmigt
worden. Dem zufolge wird bereits zu Oſtern die
Oberſekunda eingerichtet werden.

Eisleben, 17. Jan. Der Aufſeher Sprung
aus Gerbſtedt wurde heute beim Förderungsbetriebe
von einem Wagen totgequetſcht. Der Muſik
lehrling Franz Jedermann aus dem benachbarten
Biſchofrode wird ſeit Donnerstag nach Neujahr ver
mißt. Wer über den Verbleib des Vermißten
Nachricht geben kann, wolle dies ſofort ſeinen in
Biſchofrode wohnenden Eltern mitteilen

Sangerhauſen, 17. Jan. Der 17 jährige
Konbditorlehrling Walter Hoffmann aus Cölleda
hatte ſich bei einer Uebung im Athletenverein eine
Darmzerreißung zugezogen, an deren Folgen er im
Bergmannstroſt zu Halle geſtorben ſt

Sangerhauſen, 17. Jan. Die hieſigen
Stadtverordneten beſchloſſen die Einführung von
Sparbüchern für die Volksſchule. Für
jedes Kind, das von Oſtern an in vie Volksſchule
aufgenommen wird, ſoll ein Sparkaſſenbuch der
ſtädtiſchen Sparkaſſe mit einer Mark Einlage aus
gefertigt werden. Die Rückzahlung der Mark nebſt
Zinſen und den Spareinlagen, die das Kind während
ſeiner Schulzekt einzahlt, erfolgt bei der Entlaſſung
aus der Schule. Hat das Kind jedoch keine
weiteren Erſpärniſſe in ſein Buch eintragen laſſen

dann verbleibt das Geld ſeines Sparbuches
ſtädtiſchen Sparkaſſe

Cöthen, 15. Jan. Als ſich am Freitag nach
mittag in Frenz eine Anzahl Kinder auf dem ſchon
mürben Eiſe des hinter dem Dorfe belegenen „Kuh
teiches“ tummelten, verſchwanden die Geſchwiſter Otto
Gotſch und Marie Gotſch 10 und 6 Jahre
alt Kinder des Arbelters Franz Gotſch, plötzlich
unter der Eisdecke. Die Kinderſchar ſtob auseinander
und benachrichtigte den Vater, der ſeine Kinder nur
als Leichen dem naſſen Elemente entreißen konnte.

Helbra, 16. Jan. Ende vorigen Monats
wurde bei den Ausſchachtungsarbeiten in der Nähe
des Paulſchachtes ein vorgeſchichtliches Grab
bloßgelegt. Die ſachkundige Unterſuchung desſelben
durch den Profeſſor Dr. Größler Eisleben hat ergeben,

daß es ſich um ein ſogenanntes Wannengrab von
hohem Alter mindeſtens 4000 Jahre handelt.
Die in hockender Stellung beſtattete Leiche, anſcheinend
die eines Knaben, hatte als Beigaben zwei ſchöne
verzierte Urnen. Dieſe ſind gut erhalten und dem
Müſeum des Vereins für Geſchichte und Altertumer
der Grafſchaft Mansfeld überwieſen worden Der
Mansfelder Fechtverband beſttzt zur Zeit einen Fonds
von über 40000 Mk., der bei der Stadtſparkaſſe in
Eisleben zinstragend angelegt iſt Es ſoll davon
ſeinerzeit ein Mansfelder Waiſenhaus erbaut
werden.

t Buttſtädt, 16. Jan. Das digmantene
Ehejubiläum beging hier in aller Stille das
Landwirt Zeigerſche Ehepaar Der Ehemann
leidet ſeit etwa zwei Jahren ſtark unter Aſthma und
verläßt Bett und Sofa nur ſelten, auch iſt er ſeit
Jahresfriſt faſt ganz vlind geworden. Dagegen iſt
die Ehefrau noch recht rüſtig und ſteht noch heute
ihrer Wirtſchaft in alter Friſche vor.

Koburg, 16. Jan. Bei dem Einſturz eines
Gerüſtes an einem Neubau ſtürzten acht
Arbeiter ab. Einer wurde erheblich, die anderen
leicht verletzt.

Gera, 16. Jan. Am zweiten Oſterfeiertage
1904 wurde bei Köſtritz (Poßnech) die Tochter des
Tuchmachers Schröter durch ein Automobil totgefahren,
ein Schweſterchen des Mädchens ſchwer verletzt. Das
Automobil, das vom Thüringer Walde kam und ein
raſendes Tempo fuhr, ſetzte ſeinen Weg fort, entkam
unerkannt, wurde aber ſpäter als das des Berliner
Rechtsanwalts Abrahamſon, ſein Lenker als der
Chauffeur Nowatſchek ermittelt. Nach langwierigen
Verhandlungen und mehreren Lokalbeſichtigungen wurde
das Verfahren gegen beide wegen fahrläſſiger Tötung
eingeleitet. Inzwiſchen war aber Nowatſchek in das



mäßig a

Ausland, angeblich nach Dalmatien, geflüchtet, ſodaß
das Verfahren zunächſt ruhte. Jetzt endlich iſt No
watſchek ermittelt worden und wird demnächſt aus
geliefert werden. Vorausſichtlich wird Anfang Februar
die Verhandlung gegen Nowatſchek und Abrahamſon
vor der hieſtgen Strafkammer erfolgen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Januar 1907.

Für die Ausbildung der Taubſtummen
iſt durch Kabinettsorder vom Jahre 1817 denjenigen
Künſtlern und Handwerkern, die einen Taubſtum-
men in ihrer Kunſt oder in ihrem Handwerke ſoweit
ausbilden, daß er die Kunſt oder das Handwerk ſelbſt
ſtändig betreiben kann, und die ihn während der Lehr
zeit ohne Entſchädigung unterhalten, eine Prämie von
150 Mk. in Ausſicht geſtellt worden. Da dieſer Be
trag gegenüber den inzwiſchen eingetretenen Erhöhungen
der Preiſe für Wohnung und Lebensmittet nicht mehr
auskömmlich erſcheint, ſoll die Prämie auf 200 Mk.
erhöht werden.

Preiserhöhung von Kakaopulver und
Schokoladen. Aus Fabrikantenkreiſen geht uns
die Nachricht zu, daß infolge der anhaltenden außer
gewöhnlichen Preisſteigerungen auf dem Rohkakgo
markte (um etwa 60 bis 80 Prozent) die Preiſe für
Schokoladen, insbeſondere aber für Kakaopulver eine
erhebliche Erhöhung erfahren mußten.

Auf eine 25 jährige Tätigkeit als Jnhaber
der alten Buchhandlungsfirmä Fr. Stollberg
konnte am 16. d. M. Herr Hermann Stollberg,
Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer hier, zurückblicken.
Die Entwickelung, die das Geſchäft unter ſeiner tat
kräftigen und umſitchtigen Leitung genommen hat, iſt
eine höchſt erfreuliche und ſichert dem Jubilar die An
erkennung ſeiner Mitbürger. Wir gratulieren!

S Geſundheitliches. Das ſchöne klare
Froſtwetter, das um Neujahr uns geſchenkt war, hat
leider nicht lange Stand gehalten. Damals war der
Geſundheitszuſtand allgemein gut. Man fror ein
bischen, beſonders an den Ohren, aber bekam keine
naſſen Füße und daher auch keine Erkältungen.
Drotzdem nun unſere Stadt ſich durch Sauberkeit der

Strecken auszeichnet und alle Spuren des Schnees
längſt verſchwunden ſind, ſind Erkältungen doch gerade
jetzt an der Tagesordnung. Der eine huſtet uns
etwas, jener zeigt ſich ſehr verſchnupft, ja faſt ein
jeder, der uns begegnet, nieſt, krächzt oder bellt und

gegenwärtig die konventionelle Frage Wiee eAntwort rechnen Danke mißerabel,
bin ſcheußlich erkältet.“ Für den Avpotheker iſt jetzt
die blühende, goldene Zeit. Jhre Offtzinen werden
den ganzen Tag nicht leer von geplagten Menſchen
kindern, die inbrünſtig irgend ein Mittel gegen Heiſer
keit, Halsſchmerzen oder Schnupfen begehren. An
ſolchen fehlt es ja nicht. Der eine empfiehlt Malz
bonbons, der andere Formanwatte in die Naſenlöcher
zu ſtopfen, bald ſind Emſer Paſtillen, bald chlorſaures
Kali das Allheilmittel. Bei Kindern, die die brave
Mutter jetzt nicht genug hüten zu können glaubt,
ſind die altgewohnten Hausmittel, Bruſttee, Anis-
tropfen, Lakritzen am beliebteſten. Weniger ſchon
die Schwitzkur, deren Anwendung der Mutter, die
die ungeduldigen Patienten im Bett halten ſoll, oft
mehr zum Schwitzen verhilft als dieſen. Doch ſte
denkt nicht daran, denn ſte iſt gewohnt ihre kleinen
Leiden ſtill und geduldig zu ertragen. Jn dieſer
Beziehung iſt ſie ein beſchämendes Vorbild für den
geſtrengen Hausherrn. Wenn dem einmal ein Katarrh
überfällt, dann wird es im Hauſe ungemütlich. Die
Laune iſt ſchlecht, das Barometer ſteht andauernd auf
Sturm und wehe dem, der das drohende Wetter zur
Entladung bringt! Denn der geliebten Zigarre muß
er ſich des böſen Huſtens wegen auf hohen ärztlichen
Befehl enthalten und ſein Stammtiſchplatz muß leer
bleiben. Wo bleibt dann die Poeſite des häuslichen
Herdes! Auch hier zeigt ſich wieder, daß das ſtarke
Geſchlecht im Ertragen körperlicher Leiden meiſt von
dem ſchwächeren übertroffen wird. Aber der ſchlimmſte
Katarrh löſt ſich ſchließlich in einen ſoliden Schnupfen
auf und wenn der auch rieſige Anforderungen an den
Taſchentuchvorrat ſtellt, einmal nimmt er doch ein
Ende, und wie nach Regen wieder Sonnenſchein wird,
ſo leuchtet dann am häuslichen Himmel wieder Glück
und Friede

W einem Hauſe an der Schuſſtraße ſtürzte
am Mittwoch abend ein Dienſtmädchen beim
Fenſterputzen aus dem erſten Stock auf die Straße
herab, ohne ſich erheblich zu verletzen. Die Folgen
einiger Verſtauchungen werden hoffentlich ohne dauernden
Schaden bald vorübergehen.

Am Dienstag nachmittag wurden in einem hier
geſchlachteten Schweine ſeitens des hieſigen Fleiſch
beſchaueramtes durch den Trichinenſchauer Herrn
Reichenbach verkalkte Trichinen in großen
Mengen gefunden. Der Tierkörper wurde vurch
den erſten ſtädtiſchen Tierarzt Herrn Stephan
beanſtandet. Es lehrt dieſer Fall wieder die Not
wendigkeit, jedes Schwein, auch bei privaten Haus

ſchlachtungen, gegen Trichinen und Finnen, welch
letztere vor kurzem vom Trichinenſchauer Herrn
Lange ebenfalls in zwei Schweinen gefunden
wurden, zu verſichern. Mögen dieſe Fälle zur
Warnung dienen.

W. Miſſionskonferenz. Wir machen die
Miſſtonsfreunde unter unſeren Leſern darauf auf
merkſam, daß die diesjährige 29. Jahresverſammlung
der Miſſtonskonferenz der Provinz Sachſen nicht vom
4.-—6. Februar, ſondern vom 6. 8. in Halle ſtatt
findet. Die Verlegung iſt begründet durch die am
5. Februar angeſetzten Stichwahlen. Das Programm
enthält wieder eine große Anzahl intereſſanter Vor
träge und wichtiger Beſprechungen, ſodaß die Teil
nahme dringend empfohlen werden kann.

Es wird gewiß viele unſerer Leſer und Leſerinnen
intereſſteren, daß Herr Schriftſteller v. Gerdtell
ſeine unter großem Zudrang in Halle gehaltenen
Vorträge über religiösſe Fragen für
moderne Gebildete nunmehr auf vielſeitigen
Wunſch nochmals wiederholen wird und daß dieſes
Mal auch Damen Zutritt haben. Die Verſamm
lungen finden in dem Saal der Loge zu den fünf
Türmen in Halle, Albrechtsſtraße 6, des Abends
8 Uhr pünktlich ſtatt. Am Freitag den
18. Januar ſpricht der Redner über die Frage
„Kann ein denkender Menſch noch an die Gottheit
Jeſu glauben am Montag den 21. über: „Die
neuen Menſchen am Mittwoch den 23. über:
„Die Ganzen und die Halben“. Der Eintritt iſt
frei; frühzeitiges Kommen iſt ratſam.

Jn Nr. 9 des „Merſeburger Correſpondenten“
vom 11. Januar d. J. brachten wir eine Notiz der
„Allenſteiner Zeitung“, die ſich mit dem bei Oſterode
in Oſtpreußen erfroren aufgefundenen DTierarzt Bittner,
einem Merſeburger, beſchäftigte und demſelben einen
recht üblen Nachruf widmete. Dieſe oder eine ähn
liche Notiz hat auch in der „Oſteroder Zeitung“
geſtanden, worauf einige Herren, die Verkehr mit dem
Verſtorbenen gepflogen, ſich zu einer Richtigſtellung
veranlaßt gefühlt haben, der wir folgendes entnehmen
„Der Bericht iſt in arger Weiſe übertrieben und geradezu
unwahr. Wenn der Verunglückte auch gern ein Glas
trank, ſo war er doch in keiner Weiſe mit einem
Landſtreicher zu vergleichen. Er wurde von der
ganzen Umgegend bis tief ins Ermland hinein
zu Kuren fortwährend in Anſpruch genommen,
war hier allgemein beliebt und wurde als red
licher Mann geachtet.“ Die „Oſteroder Zeitung

läßt dann noch den aus Locken, 6. Jan datiertenBe en das Be gen auBegrabnis Bittners folgen aus
dem hervorgeht, daß ſtch zu demſelben eine große
Anzahl Herren aus Locken und der Umgegend ein
gefunden hatten, welche dem Verſtorbenen das
letzte Geleite gaben. Auch der dortige Krieger
verein, dem der Verſtorbene angehörte, hatte ſich
unter Vorantritt einer Militärmuſikkapelle eingefunden,
um ſeinem Kameraden die letzte Ebre zu erweiſen
Demnach ſind die Allenſteiner Blätter, die faſt gleich
lautend die auch von uns wiedergegebene Notiz gebracht
haben, mit dieſer anſcheinend etwas düpiert worden.

W Eingeſandt!) Wie ſehr wir im Zeichen
der Bureaukratie leben, beweiſt folgender Vorfall.
Ein Steuerzahler reichte ſeine Steuerdeklaration am
27. 12. 06 bel der betreffenden Behörde ein und
erhielt darauf am 29. 12. 06 die Mitteilung, daß
die Steuererklärung nur dann Guültigkeit habe, wenn
ſte in der vorgeſchriebenen Friſt eingereicht werde.
Dieſer Vorfall muß doch entſchieden als ein Akt der
„berühmten“ Bureaukratie bezeichnet werden. Wenn
die Deklaration zu früh abgegeben worden iſt, ſo
wäre es doch ſehr einfach geweſen, dieſelbe liegen zu
laſſen, bis die Zeit der Steuererklärung in
dieſem Falle handelt es ſich um acht Tage
herangerückt iſt. Die Behörde erſpart damit die
Arbeit des Schreibens eines Briefes und der
Steuerzahler die nochmalige Deklargtion. Hoch die
Bureaukratie!

Hus dem Merſeburger
icd benachbarten Kreiſen

G. Spergau, 14. Jan. Es iſt kein Dörflein
ſo klein, ein Maskenball muß darin ſein. Um
wie viel mehr in einen Ort von der Bedeutung unſeres
Dorfes. Dem entſprach dann auch der auf dem
geſtrigen Balle entfaltete Glanz und Geſchmack. Zahl
reiche charakteriſtiſche Masken, unter denen natürlich der
Hauptmann von Köpenick nicht fehlen durfte, erfreuten
das Auge, dem ſich beim Eintritt in den großen
Sielerſchen Saal ein munteres, farbenprächtiges Bild
darbot. Leider erfolgte die Demaskierung der Tänzer,
denen unter der Larve wohl etwas zu heiß wurde,
ſehr frühzeitig, was allerdings dadurch noch begreif
licher wurde, daß die meiſten Teilnehmer ſich nach
Haltung, Gang und Geberden ſo gut kannten, daß
ihre Verkleidung nur äußerſt durchſtchtig war, und
jede Geheimtuerei unnütz erſcheinen ließ, abgeſehen
davon, daß mancher über ſein Koſtüm nicht die nötige
Diskretion zu machen verſtanden hatte und man ſchon
vorher ganz genau wußte, was jeder anziehen würde.

Aber trotzdem amüſierte man ſich vorzüglich und trennte
ſich erſt in früher Morgenſtunde mit dem zufriedenen
Gefühl, daß es ſehr ſchön geweſen war.

S. Spergau, 15. Jan. Der an der Stelle des
wegen hoben Alters ausgeſchiedenen Herrn Harniſch
in den Gemeindekirchenrat gewählte Herr Landwirt
Reinhold Jähnigen wurde am letzten Sonntag
im Vormittagsgottesdienſte in ſein Aelteſtenamt unter
zahlreicher Betelligung der Gemeinde eingeführt. Wie
es heißt, wird Herr Jähnigen, der bereits das Amt
des Steuereinnehmers in der Koumune verwaltet,
auch die Rendantur ver Kirchenkaſſe an Stelle des
Herrn Landwirt Hartung, der dieſelbe niedergelegt
hat, übernehmen.

s Mücheln, 15. Jan. Am letzten Sonntag
feierte der Zweigoerein vom Evangeliſchen
Bunde für Mücheln und Umgegend ſein 18. Jahres
feſt hierſelbſt. Trotz des ſchlechten Wetters war die
Verſammlung glänzend beſucht. Die Kaiſerrede hielt
Herr v. Hellvorff St. Ulrich, den Jäahresbericht
erſtattete der Vorſttzende P. Swierczewski
St. Ulrich, den Kaſſenbericht ver Schriftführer
B. Herzog Mücheln, den Feſibericht über die
Hauptverſammlung des Provinzialvereins in Burg
am 14. und 15. Mai 1906 P. D. Reinhardt-
Bedra. Den zündenden Hauptvortrag hielt der
Generalſekretär des Bundes Herr P. Hütten
ra uſch Halle; er forderte „Zum Kampf um
heilige Guüter“ auf, für evangeliſchen Glauben
und deutſches Vaterland! 17 neue Mitglieder traten
dem Zweigverein bei, der jetzt im ganzen 258 zählt.
Der Schriftenverkauf ergab 32,05 Mk., die Teller
ſammlung zum Beſten der Los von Rom Bewegung
68,50 Mk. Außerdem wurden aus den Beſtänden
des Vereins bewilligt: 25 Mk. für Los von Rom
und 25 Mk. für den evangeliſchen Kirchenbau in
Rom. An außerordentlichen Gaben zur Deckung des
Defizits für Los von Rom hat der Zweigverein im
alten Jahre 373 Mk. aufgebracht.

s Querfurt, 16. Jan. Die hieſtgen Stadtver
ordneten wählten zum Vorſteher den Juſtizrat Ritka.

Auf dem letzten Kreistage wurde für den verſtor
benen Kommerziegrat Otto zu Freyburg a. U. der
Kommerzienrat Förſter daſelbſt zum Kreistagsabge
ordneten gewählt. Wiedergewählt wurden als Direk-
toriumsmitglieder ver hieſtgen Kreisſparkaſſe Ritter
gutsbeſttzer BötherObhauſen, Nikolai und Bankier
Sigleur- Querfurt

Freirvda, 16. Jan. Einen raffinierten
e i g. b t c er F der ein enHentehg e re alt und vom

amRettungshauſe Eckartsberga gebürtig, benutzt
Sonnabend die Abweſenheit ſeines Lehrmeiſters zu
einem unbedingt ſeit langem ſchon vorbereiteten
Diebſtahl. Der Meiſter unternahm mit ſeiner
Frau einen Geſchäftsgang nach Leipzig, unterdeſſen
ſperrte der Lehrling die Kinder ſeines Meiſters in
die Schmiedewerkſtätte und beſchäftigte ſte dort mit
Spielen. Er ſelbſt begab fich nach dem Wohnzimmer,
öffnete mittels Dietrichs den Geldſchrank und ent
nahm dieſem 200 Mk. Hierauf ergriff er ſein ſchon
ſix und fertig geſchnürtes Bündel und verſchwand
unter der Angabe, er müſſe nach Schkeuditz Tat
ſächlich kam er nach hier und fuhr ſofort nach Halle,
ſpäter nach Eisleben. Bei Rückkunft des Meiſters
wurde der Diebſtahl ſofort bemerkt, auf telephoniſchem
Wege ſchnell Nachforſchungen gehalten und die Spur
nach Eisleben gefunden. Hier wurde der ſaubere
Patron, Ernſt Wernicke mit Namen, noch am Sonn
abend dingfeſt gemacht. Jn ſeinem Beſttz fanden ſich
nur noch 54 Mark vor, über den Verbleib der
übrigen Summe gab er keine Auskunft. Wernicke
wurde als Unterſuchungsgefangener ſofort abgeführt.

(Schkeud. Wochenbl.)

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Auch die Weltgeſchichte leiſtet ſich zuweilen Humoriſtika,

allerdings meiſt unfreiwillige, aber darum nicht minder gute.
Am 17. Januar 1757 wurde gegen Friedrich den
Großen von Preußen wegen ſeines Einfalls in Sachſen
vom Reichstage zu Regensburg der Reichstagsexekutions-
krieg beſchloſſen. Schneller als gewöhnlich, bereits nach 3
Monaten, nachdem Sachſen ſich klagend an Kaiſer und Reich
gewandt hatte, kam der Beſchluß zuſtande. Es wurde dem
Kaiſer die bewaffnete Hilfe des Reiches zugeſagt, damit er
den vertriebenen Kurfürſten von Sachſen wieder einſetze und
zugleich der in Böhmen angegriffenen Beherrſcherin von
Oeſterreich Belſtand leiſte. Sonderliche Einigkeit herrſchte in
Deutſchland aber trotzdem nicht. Einzelne Fürſten fanden
es klüger, ſich von England Geld geben zu laſſen und dafür
ihre Truppen mit dem nach Weſtfalen geſandten engliſchen
Heere zu vereinen, als die Reſchsſteuer zu zahlen und ihr
Kontingent zum Reichsheere zu ſtellen. Man kann deshalb
den Druckfehler, der ſich in dem kaiſerlichen Hofdekret fand,
nicht einmal ſo unrecht geben. In dieſem Dekret wurde
nämlich der Kurfürſt und Markgraf van Brandenburg in die
Reichsacht erklärt und eine „elende“ anſtatt eilende Exekutions

armee gegen ihn losgelaſſen.
Vor 30 Jahren am 18. Januar 1877, wurde die

Frage, ob es zum Kriege zwiſchen Türket und Rußland
komme oder nicht, entſchieden dieſe Entſcheidung, durch das
Votum der Türkei herbeigeführt, lautete für den Krieg Die
in Konſtantinopel tagende Konferenz der Mächte, welche einen
Modus für Vermeidung des Krieges ausfindig machen ſollte,
hatte eine Anzahl Punkte ſeſtgelegt, welche die Beruhigung
der auſſtändigen türkiſchen Provinzen bewirken ſollten. Vorher
war ſeitens der Mächte die Ernennung chriſtlicher Gouverneur
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und eine europäiſche Ueberwachungs Kommiſſion für notwendig
erachtet worden. Beides lehnte der große Rat der Pforte
am genannten Tage ab. Damit war, wie auch der Groß
veſſier Midhat zugab, der Krieg unvermeidlich. Bereits 2
Tage danach riefen ſämtliche Mächte ihre Geſandten ab

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Jan. Meiſt

trockenes, nur ganz wenig kälteres, wechſelnd be
wölktes, nebliges Wetker. 19. Jan. Zunächſt
teils heiter, wolkig, trocken, etwas kälter. Später
ziemlich trübe, windig, mild, Regen.

ch-”“ ”ſccccchcc-onGerichtsverhandlungen.
Hannover, 15. Jan. Das Gericht verurteilte den

bisherigen welfiſchen Reichstagsabgeordneten Freiherrn v.

e v wegen Beleidigung von Poſtbeamten
zu 300 Mk. Geldſtrafe. Hodenberg hatte die Wahrung
des Briefgeheimniſſes in der Cumberlandfrage bezweifelt.

Leipzig, 16. Jan. Das Reichsgericht hat die
Reviſion des Grafen Pückler-KleinTſchirne ver
worfen, der am 20. Oktober v. Js. vom Landgericht
Berlin I wegen Aufreizung verſchiedener Bevölkerungsklaſſen
gegeneinander, begangen durch Reden und Flugblätter, zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden war.

Berlin, 16. Jan. Ein Pompadourräuber
mußte ſich am Dienstag in der Perſon des 19jährkgen
Arbeiters Paul Gehrke vor dem Strafrichter verantworten.
Am 14. November v. J. verübte G. am hellichten Tage
einen dreiſten Raubanfall auf die Gattin des Geheimen
Medizinalrats Hartung. Als die Dame gerade im Begriff
war, ihre in Wilmersdorf gelegene Wohnung zu verlaſſen,
ſtürzte plötzlich ein junger Menſch auf ſie zu und entriß ihr
unter drohenden Reden den Pompadour, in dem ſich ein
Portemonnaie mit einer größeren Summe befand. Ehe ſich
die Frau von dem Schreck erholt hatte, war der dreiſte
Räuber längſt über alle Berge. Aehnlich erging es dem
Kinderfräulein Thekla Dahle, die auf einem Spaziergang im
Tiergarten ebenfalls von einem jungen Menſchen angefallen
und ihres Handtäſchchens beraubt wurde. Schließlich wurde
der jetzige Angeklagte als der beiden Ueberfälle dringend ver
dächtig verhaftet. Vor Gericht behauptet er, ein Opfer einer
Perſonenverwechſelung zu ſein. Jn dem zweiten Falle der
Anklage war eine ſichere Rekognitton nicht möglich. Der
Gerichtshof erkannte in einem Falle mangels Beweiſes auf
Freiſprechung, in dem zweiten auf ein Jahr Gefängnis und
3 Jahre Ehrverluſt.

Vermischtes.
(Zum Tode der Königin von Hannover.) Nach

einer Meldung der „Neuen politiſchen Korreſp.“ hat der
Kaiſer keine Beileidskundgebung an den Herzog
von Cumberland geſandt. Da indeſſen, wie die „Köln. Ztg.
meldet, der Herzog von Cumberland in keiner Weiſe den Katſer
vom Tode ſeiner Mutter in Kenntnis geſetzt hat, iſt es nicht
verwunderlich, daß auch das übliche Beileidstelegramm unter
blieb. Der Kaiſer von Oeſterreich wird am 19. Januar,

an Tage der Beiſetzung, in Begleitung der Erzherzogin Marie
Valerke kurz vor Beginn der Trauerfeterlichkeiten in Gmunden
eintreffen und nach einem Aufenthalt von wenigen Stunden
wieder abreiſen.

(Zum Prozeß gegen den Raubmörder Rücker.)
Der Eiſenbahnraubmörder Rücker hat auf Anraten ſeines
Verteidigers keine Reviſion eingelegt. Er wird zur Ver
büßung ſeiner Strafe nach Flensburg transportiert. Wegen
der auf ſeine Ermittelung geſetzten Belohnung von 3000
Mark hat ſich nun unter den zahlreichen Perſonen, die
Anſpruch hierauf zu haben glauben, ein lebhafter Kampf
entwickelt

(Ein Mord.) Als einem alten Seemann, der im
Krankenhaus in Grimsby in den letzten Zügen lag, mit
geteilt wurde, daß er nicht mehr lange zu leben habe, bat er,
die Polizei zu benachrichtigen, da er eine Mitteilung zu
machen habe. Er erzählte, daß er Augenzeuge eines Mordes
geweſen ſet. Vor einigen Jahren ſei er auf einem Dampfer
angeſtellt geweſen. Vor Viiſſingen habe der Kapitän efnes
nachts einen Streit mit einem Matroſen gehabt, den Mann
erſchoſſen und die Leiche über Bord geworfen.
Die Namen und die Angaben ſtimmen, und die Gründe,
die der Sterbende für ſein Stillſchweigen gab, erſcheinen
glaubhaft. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

(Die Erdbebenkataſtrophe in Kingston au
Jamaika.) Nach einer beim Koloniglamt in London einf
gegangenen Depeſche ſoll be der nach dem Erdbeben ent
ſtandenen Feuersbrunſt auch das Militärhoſpital abgebrapnt
ſein. Unter den Toten ſollen ſich 40 Soldaten und verſchtedene
der angeſehenſten Bürger, ſowie der frühere engliſche Geſandte
Sir James Ferguſſon befinden. Sonſt werden bis jetzt keine
Paſſanten aus engliſchen, amerikaniſchen und kanadiſchen
Kreiſen vermißt. Die Stadt iſt ruhig. Der Gouverneur
leitet die Rettungsarbeiten. Von weiteren Erdſtößen wird
nichts gemeldet. Die Stadt Kingston iſt Sitz eines
deutſchen Konſuls, hat eine engliche Kirche und nur einſtöckige
Gebäude Sie zählt etwa 50000 Einwohner. Außer Beamten,
Kaufleuten und Soldaten beſteht die Bevölkerung meiſt aus
Mulatten und Negern. Die Umgebung iſt mit zahlreichen
Villen bedeckt. Eine Eiſenbahn führt zur Nordoſt- und
Nordweſtküſte über Spaniſhtown. Jn Kingston konzer rtert
ſich faſt der ganze auswärtige Handel Jamaikas: Dampfer
berbindung beſteht mit Southamton, Liverpool, New ork,
Colon und New-Orleans, doch iſt der tauſend Schiffe faſſende
Haſen teilweiſe verſumpft. Die letzten Telegramme
beſagen Jn den ärmeren Stadtteilen. von Kingston
ſtürzten viele Gebäude bei dem erſten Erdſtoß ein. Jn den
Hafenanlagen brach das Fener ſofort aus und verbreitete ſich
mit Schnelligkeit über die Trümmer der Warenſchuppen.
Da die Straßen durch Trümmer geſperrt waren und
auß erordentliche Verwirrung herrſchte, war die Feuerwehr in
ihrer Tätigkeit lahmgelegt, und infolgedeſſen machte die
Feuersbrunſt an der Waſſerfront der Stadt große
Fortſchritte, bevor ein wirkſames Eingreifen möglich
wurde. Nach dem erſten heftigen Erdſtoß eilte die Bevölkerung
ſoſort auf die Straße; wankend gewordene Mauern
ſtürzten ein und begruben viele der Flüchtenden.
Die Verletzten wurden nach dem Allgemeinen Krankenhaus
gebracht, das von der Zerſtörung verſchont geblieben war.
Der Gouverneur Swettenhain ergriff ſofort Maßnahmen, um
der Panik zu ſteuern. Spätere Nachrichten beſagen, daß
man Montag nacht in vorgerückter Stunde des Feuers
einigermaßen Herr wurde, daß es aber längs der Docks in
den zerſtörten Stadtteilen weiter brennt. Die Feuers

brunſt beſchränkt ſich nach einem Telegramm des
Gouverneurs von Jamaika auf ungefähr ein Sechzehntel der
Siadt, darunter die Hafenanlagen und Speicher. Das Feld
lazarett iſt zerſtört. Jm allgemeinen Krankenhauſe, das
ſtark überfüllt iſt, haben 300 Verletzte Aufnahme geſunden
Die Gewalt des Brandes iſt im Abnehmen. Das Myrtle
Bank Hotel iſt zerſtört, ebenſo die Telegraphenleitung der
Stadt. Es treten noch leichte Erdſtöße auf. Die
engliſche Admiralität hat den Befehl gegeben, daß die
britſſchen Kreuzer „Brilliant“ und JIndeſatigable“, die ſich
in den amerikaniſchen Gewäſſern befinden, nach Jamaika
gehen ſollen, um ſich an den dortigen Rettungsarbeiten zu
beteiligen. Das Kolonialamt beziffert die Zahl der bei dem
Erdbeben in Kingston getötet en Perſonen nunmehr auf
30, die der Verletzten auf 300.

(Wegen Gattenmordes verhaftet) wurde in
Michalkowiß, Kreis Kattowitz, der frühere Lehrer, jetzige Agent
Richard Henke. Er lebte von ſeiner Ehefrau getrennt und
hielt ſich zuletzt in Ratibor auf. Die Ehegatten liegen in
Scheidung, und in Kürze war der Schlußtermin zu erwarten.
Frau Henke war ſeit einiger Zeit in der Familie eines Lager
verwalters in Michalkowitz als Wirtſchafterin tätig. Dort
ſuchte ſie dieſer Tage der Ehemann unverhofft auf. Frau
H. öffnete ihn ahnungelos die Tür, doch kaum, daß ſie den
Einlaßbegehrenden erkannt hatte, verſetzte ihr dieſer vier Meſſer
ſtiche in die Bruſt und den Unterleib, ſo daß die Getroffene
ſofort blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der Mörder flüchtete
wurde aber verſolgt und in einem Nachbargrundſtücke durch
einen Gendarm feſtgenommen und dem Beuthener Unter
ſuchungsgefängnis zugeführt. Die tödlich verletzte Frau brachte
man in das Knappſchaftslazarett in Laurahütte, wo ſie am
anderen Morgen ihren ſchweren Verletzungen erlag.

(Flucht eines geiſteskranken Verbrechers.)
Wieder wird die Flucht eines geiſteskranken Verbrechers aus
Berlin gemeldet. Der Luſtmörder Grabowskt, der im Jahre
1903 ſeine eigene Frau ermordete, indem er ihr die Kehle
durchſchnitt, den Bauch aufſchlitzte und ihre Zöpfe als
Strumpfbänder benutzte, ſpäter auf Ermittelung und nach
dem Gutachten des Medizinalkolligiums für unheſlbar geiſtes
krank erklärt und im Frühjahr 1906 der Jrrenanſtalt Dall-
dorf bei Berlin auf Lebenszeit überwieſen wurde, iſt Mittwoch
vormittag aus der Anſtalt entſprungen. Bis jetzt hat
man keine Spur von ihm.

(Ein Gattenmörder!) Geſtern früh brachte der 40
Jahre alte wohnungsloſe Arbeiter Friedrich Schatz ſeiner
von ihm getrennt lebenden Ehefrau Wilhelmine im Flur des
Hauſes Marienſtraße 18 in Oberſchöneweide mit einem Meſſer

tödliche Stiche in den Leib und Rücken bei. Noch vor
ihrer Einlieferung in das Krankenhaus erlag die Frau ihren
Verletzungen. Der Mörder wurde verhaftet.

Hauseinſturz.) Jn Caurſon-les- Courrières
bei Ozouer in Frankreich wurde ein Haus durch den Einſturz
eines unbewohnten Nachbarhauſes verſchüttet. Drei
Perſonen wurden getötet, eine lebensgefährlich verletzt.

(Die Peſt in der Türkei.) Jn Dſcheddah ſind
drei neue Todesfälle an Peſt vorgekommen, im ganzen bis
her ſünf. Bei den drei zuletzt Verſtorbenen handelt es ſich
um Einheimiſche. Jn Smyrna iſt kein neuer Peſtfall vor
gekommen.

Eine Sendung lebender Gemſen,) die in Neu
ſeeland akklimatiſtert werden ſollen, iſt als Geſchenk des

Kaiſers Franz Joſeph für König Eduard von Eben
ſee im Salgkammergut via Oſtende-London-Kapſtadt auf den
Weg gebracht worden.

(Feſtgenommen.) Der zu lebenslänglicher Zucht
hausſtrafe verurteilte Verbrecher Beesmann, der bei Bens
berg einen Förſter erſchoſſen hatte, und vor zwet Jahren aus
einem Zuchthaus in Belgien entflohen war, iſt in Köln in
der Rheingaſſe nach verzweifelter Gegenwehr feſtgenommen
worden

(Ungewöhnlicher Schneefall) wird aus Eanada
gemeldet. Die berittene Polizei der Nord Weſt Gebtete Canadas
hat den Befehl erhalten, den Anſiedlern beim Einſammeln von
Feuerungsmaterial behilflich zn ſein. Die Farmer der Pro
vinzen werden zu großen Abteilungen zuſammengeſtellt und
marſchieren zum Holzfällen in den Wald.

Eine Hinrichtung.) Der Eigentümer Ernſt
Neutwig aus Waltersdorf, der vom Glatzer Schwurgericht
zum Tode verurteilt worden war, weil er die achtſährige
Tochter des Schmiedemeiſters Strauch vergewaltigt und er
mordet hatte, iſt durch den Scharfrichter Schwietz aus Bres
lau hingerichtet worden.

(Taifun.) Die Jnſel Leyte und Samar wurden
am 10. Januar von einem Taifun heimgeſucht. Etwa 100
Menſchen ſind auf der Jnſel Leyte umgekommen. An
der Oſtküſte von Samat wurden die Wohnſtätten zerſtört.

(Verſchüttete Arbeiter.) Geſtern vormittag wurden
zwei Arbeiter bei der Reparatur eines Hofbrunnens in Ber
lin verſchüttet und von der Feuerwehr tot herausgezogen,
wobei ein Feuerwehrmann nachſtürzte, jedoch gerettet wurde.

(Den Vater erſchlagen.) Der geiſtesſchwache 35-
jährige Bauernſohn Waruker in St. Jngbert in der
Rheinpfalz hat ſeinen eigenen Vater mit der Axt erſchlagen.

Eine heftige Exploſion) erfolgte Dienstag nacht
in dem Gasmeſſerhaus der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Poſen.
Das Gebäude iſt vollſtändig zertrümmert, auch die Nachbar
gebäude ſind ſtark beſchädigt. Auf der Graben und der
Dammſtraße wurden durch den Lufſtdruck faſt alle Fenſter
ſcheiben und Türen eingedrückt und auch in einigen Woh
nungen Verwüſtungen angerichtet. Vier Perſonen
erlitten kleine Verletzungen, hauptſächlich durch Glasſplitter.
Die Urſache der Exploſion iſt bis jetzt unbekannt.

(Ein Raubmord) wurde bei Flensburg an dem
Die nädchen Margarete Kock aus Großeheide verübt. Der
bereits feſtgenommene Mörder, der 17jährige Dienſtknecht
Grabrißkt aus Kiel, wollte ſich den Verpflichtungen der durch
ſein Liebesverhältnis entſtandenen Folgen entziehen. Nachdem
er das Mädchen getötet, beraubte er es ſeiner Barſchaft.

Eine ſchwere Exploſkon) erfolgte am Dienstag
abend in der ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaft in Petersburg,
durch die das Gebäude in Flammen geſetzt wurde. Die Ex
ploſion entſtand durch die Unvorſichtigkeit eines Meiſters bei
der Reparatur von Gasröhreu im Erdgeſchoß. Die Gewölbe
des Erdgeſchoſſes ſowie ein Teil des Treppenhauſes ſind zer
trümmert. Der Werkmeiſter wurde unter dem einſtürzenden
Gewölbe begraben; außerdem wurden drei Perſonen verletzt.
Die Ausgrabungen ſind dadurch erſchwert, daß das Gewölbe
des Hauſes beſchädigt iſt. Weitere Einſtürze werden befürchtet.

Gugzuſammenſtoß.) Bei Sarmato in Italien
ſtieß ein aus vier Wagen, von denen zwei mit Reiſenden
beſetzt, zwei mit Holz beladen waren, beſtehender, von Pianello
kommender Zug auſ einen Zug aus Piacenz, der Sand be
förderte. Zwanzig Perſonen wurden verwundet zwei davon
ſchwer.

(Zu ſtürmiſchen Auftritten) kam es am Diens
tag in Paris im Zirkus Metropole, weil ein angekündigter
Boxerwettkampf nicht ſtattfand. Das Publikum bewarf die
Manege mit Stühlen und Schemeln und zertrümmerte ſämtliche
Fenſterſcheiben. Erſt einem Polizeiaufgebot gelang es, die
Ruhe wiederherzuſtellen

er ſtellvertretende Kolonialdirektor Dern
burg) iſt vom Berliner Hausdienerverein zum
Ehrenmitglied ernannt worden. Und das kam ſo
Der Zentrumsabgeordnete Schädler hatte bekanntlich in einer
Wahlrede den Kolonialdirektor als den „Hausknecht des
Reichskanzlers“ bezeichnet. Darob ergrimmten die biederen
Hausdiener Berlins, und in ihrer letzten Sttzung beſchloſſen
ſie einmütig, den Herrn „Sanitätsrat“ zu ihrem Ehrenmitgliede
zu ernennen

(Schwerer Eiſenbahnunfall.) Bei Sarmato
ſtieß ein aus vier Wagen, von denen zwei mit Reiſenden
beſetzt, zwel mit Holz beladen waren, beſtehender, von Pianello

kommender Zug auf einen Zug aus Piacenza, der Sand
beförderte. Zwanzig Perſonen ſind verwundet, zwei davon
ſchwer.

Herr Erxzberger klagt.) Erzberger hat eine Be
leidigungsklage gegen den Landtagsabgeordneten Berndt
angeſtrengt, weil dieſer ihn in einer Wahlrede Kolonial
ſtänker“ nannte

Leopold Wölfling,) der öſterreichiſche Exerzherzog,
ſowohl wie ſeine Frau haben beide die Scheidungsklage
nunmehr definitiv eingereicht. Nach dem „Berl. Tagebl.
wird der Prozeß in nächſter Zeit in Genf verhandelt und von
dem bekannten Anwalt, Nationalrat Lachenat, geführt werden.

(Ein Exerzherzog, der Erzherzog werden
will.) Leopold Wölfling, der Exerzherzog, will wieder
Erzherzog werden. Er hat nach einer dem „Berl. Tgbl.“ aus
Zürich zugehenden Meldung einen der erſten Anwälte Zürichs
mit dem Studium der Rechtsfrage beauftragt, ob die
Möglichkeit vorhanden iſt, daß er nach der Scheidung
von ſeiner Frau wieder Erzherzog werden kann. Die
Scheidungsklage iſt definitiv und von beiden Seiten eingereicht.
Der Prozeß wird in nächſter Zeit in Genf verhandelt und
von dem bekannten Anwalt, Nationalrat Lachenal, geführt
werden.

(Jm Wahnſinn.) Aus Stuttgart wird gemeldet
Jm Vorort Gablenberg erſchoß eine Frau Krämer
ihren Mann, während er im Mittagsſchlaf lag, dann
erſchoß ſie ſich ſelbſt. Beide waren ſofort tot. Die Frau
war früher eine Zeitlang in einer Jrrenanſtalt in Behandlung.

Ein Raubanfall) auf einen Beamten der Ham-
burgAmerika Linie iſt am Sonnabend nachmittag 5 Uhr
verübt worden. An den Beamten, der die Lohnzahlungs
ſumme für die Katarbeiter in Höhe von 1700 Mark in einem
Beutel mit ſich führte, trat ein unbekannter, dem Arbeiterſtande
angehörender Mann heran, entxiß ihm den Beutel und er
griff dann die Flucht. Die HamburgAmerikaLinie ſetzt eine
Belohnung von 200 Mark auf die Ergreifung des Täters aus.

Londoner Finanzſkandal) Der Zuſammen
bruch dreter Geſellſchaften in London erregt koloſſales Auf
ſehen. 30 Millionen Mark ſind verloren gegaugen. Unter
den Hauptaktionären der Geſellſchaften befinden ſich u a. auch

der Herzog von Five, Gatte der Prinzeſſin Luiſe und
Schwiegerſohn König Eduards, ferner Lord Knollys, Privat
ſekretär des Königs, Lord Farquehlar, Hofmeiſter des
Königlichen Hanſes, Howe, Schatzmeiſter, Lord Armſtrong uſw.
Die betreffenden Geſellſchaften beſaßen die Verkaufsrechte auf

umſangreiche Goldgruben in Sibirioeo n.(Gerhaftet) wurde in Han au ein ſteckbrieflich ver
folgter Schwindler, der in der Uniform eines Feldwebels des
dritten GardeReginents zu Fuß ſeit Monaten in Köln,
Aachen, Berlin, Luckenwalde und Hanau große Betrügereien
verübt hatte. Der Verhaftete heißt Erich Kaſſel und iſt 1883
zu Baſel geboren.

Ein ſehr bezeichnendes Beiſpielvon „ſozial
dem okratiſcher Bruderliebe“) teilt die „Sonneberg.
Ztg.“ aus einer Unterredung mit einem Sozialdemokraten
mit. Mit denn Worten: „Jch rechne es mir zur Ehre an,
Vertrauensmann der hieſigen Sozialdemokraten zu ſein,“ glaubte
dieſer dem Gewährsmanne der „Sonneb. Ztg.“ gegenüber ſich
in die rechte Beleuchtung gerückt zu haben. Auf die Frage,
weshalb den die Sozialdemokratie die Bruderliebe nicht be
tätige durch Einrichtung von Liebesanſtalten, durch Blinden
Heime, KrüppelHeime, ArmenHeime, Anſtalten für Epileptiſche
uſw., erwiderte er. „Das haben wir gar nicht nötig. Wir
unterſtützen die Arbeitsloſen mit zwei Pfennig pro Kilometer,
im Streikfalle erhalten ſie auch Unterſtützung, die übrigen
mögen am Wege verrecken. Als der andere
hierauf an ſeine ſozialdemokratiſche Bildung appellierte und
ihn bat, auf ſeine Gefühle für die Aermſten der Armen doch
eſwas Rückſicht zu nehmen und ihm bedeutete, daß doch der
gebrauchte Ausdruck auf Menſchen keine Anwendung finden
Sürfe, wiederholte jener ihn mit noch kräftigerer Betonung.
Alſo, ſo meint das erwähnte Blatt mit Recht, nur wer blecht,
wird geliebt, und zwar nur ſo lang er blechen kann, ſonſt
mag er ver Die Nutzanwendung mache ſich jeder
ſelbſt und handle danach bei der kommenden Wahl!

Eine kleine Wahlgeſchichte oder Taktik und
Ticktack.) Aus Flensburg wird geſchrieben Ein bekannter
freiſinniger Bürger, der mit Vorliebe Plattdeutſch ſpricht,
traf dieſer Tage in der Toosbuyſtraße einen Nationalliberalen,
der gerade aus ſeinem Stammlokal „Neue Harmonie“ heraus
kam. Es entwickelte ſich folgendes Geſpräch; „Nu ſeggt
mal, warum löppt Ji denn dittmal mit de Agrarker, bi de
letzte Landdagswahl gingen Ji doch mit uns toſamen 2“
„Ja, mein Lieber, das kennen Sie nicht, das nennt man
Wahltakttk. Wir gehen eben mit der Partei, die uns am
ſicherſten zum Siege verhilft. Warten Sie nur bis zur
nächſten Landtagswahl, dann werden wir wieder an Sie
denken „Süh, ſüh, dat's ja nüdlich, un wodennig nömt
Ju dat?“ „Taktik, mein Lieber, Taktik. „So, mi
dücht, dat kann beter Ticktack Ticktack heten, denn hier geiht
he henn, dor geiht he henn.“ Damit ſlampfte der Freiſinnige
ſchmunzelnd weiter. Der Nationalliberale ſoll ein ziemlich
verblüfftes Geſicht gemacht haben.

(Die Frauen und die Reichstags wahlen.)
Einen abſonderlichen Beitrag zu dieſem Thema bringt die
„Leipz. Volksztg.“, indem ſie aus dem Wahlkreiſe Höchſt
Uſingen erzählt, ein dortiger Wirt habe den bereits bewilligten
Saal den Sozialdemokraten wieder mit folgenden
Briefe verweigert: „Betreffs der Verſammlung
bedaure ich, dieſelbe nicht abhalten laſſen zu können, da ich
ſonſt mit meiner Frau unangenehme Familien
verhältniſſe erleben muß.“

Die Entfeſttgung der Stadt Königsberg
i. Pr.) wird in zwei Jahren durchgeführt werden. Schon
ſeit Jahren geht der Wunſch der Königsberger dahin, ihr
Domizil aus der Liſte der denſſchen Feſtungen geſtrichen zu
ehen. Die Erhebungen ſeitens der beteiligten Behörden ſind
ſnun zugunſten der Königsberger ausgefallen.



Zur Beobachtung der totalen Sonnenfin
ſtern ts) am 14. Januar weilte in Dſchiſak (RuſſiſchZentral
Aſien) eine Expedition der Hamburger Sternwarte, von der
jetzt die Nachricht eingetroffen iſt, daß während der ganzen
Finſternis der Himmel vollſtändig bedeckt war und Schnee
fall herrſchte; es konnten nur photometeriſche Beobachtungen
gemacht werden.

(Diebſtähle in Eiſenbahnabteilen.) Die
Königliche Eiſenbahndirektion Berlin erläßt folgende Be
kanntmachung: „Seit einiger Zeit werden aus den Wagen
der Stadt, Ringbahn und Vorortzüge die auf der Jnnen
ſeite der Türen angebrachten Rahmen der Klaſſen und
Nummerſchilder, ſowie Meſſingbügel entwendet. Außerdem
werden die Aſchenbecher zerſchlagen, Polſter, Fenſtergurte und
Gepäcknetze zerſchnitten und mutwilligerweiſe Wagentüren
während der Fahrt geöffnet, die alsdann von kreuzenden
Zügen erfaßt und beſchädigt werden. Wer den oder die
Täter ſo bezeichnet, daß die gerichtliche Beſtrafung herbeige
führt werden kann, erhält eine Belohnung von 50 bis 100
Mark.“

(Geheimniſſe eines Nonnenkloſters.) Jn dem
alten Kloſter zum heiligen Aegidius in Siena, das bis vor
zwei Jahren von Nonnen bewohut war, entdeckten Maurer
bei der Vornahme von Reparaturen drei Kinderſärge,
die in die Mauer eingelaſſen waren. Man ſah noch, daß die
kleinen Leichen mit Blumen geſchmückt in den Sarg gelegt
worden waren. Als die Nachricht von dem ſonderbaren
Funde in der Stadt bekannt wurde, eilten viele Neugierige
herbei, und bald umſtand eine lebhaft erregte Menge das
Kloſter. Vor ganz kurzer Zeit ſind dort ſchon die Ueberreſte einer ne ebenfalls ekugemanert, gefunden
worden.

(Cawinenſtürze.) Eine große Lawine aus den
Karen des Tamiſchbachturmes hat die Bahnſtrecke nächſt
Hieflau mit einer auf über 50000 Kubikmeter geſchätzten
Schneemaſſe verlegt. Die Maſſen, durch die ein Einſchnitt
getrieben werden muß, liegen vier Stock hoch. Von der
1836 Meter hohen „Meßneria“ ging eine auf hunderttauſende
Kubikmeter geſchätzte Schneelawine nieder, die den unteren
Haringgraben füllt. Der Waldſchaden iſt bedeutend, auch
zahlreiches Hochwild fiel dem Elementarereignis zum Opfer.
Der andauernde Regen läßt weitere Lawinenſtürze befürchten

Neueste Nachrichten.
Ka Wilhelmshaven, 17. Jan. Der Kaiſer hat
verfügt, daß die nach Ländern und Provinzen be
nannten Schiffe von Mannſchaften beſetzt
werden, die aus dieſen Ländern und Provinzen ge
bürtig ſind.

Köln, 17. Jan. Der Korreſpondent der „Köl
niſchen Zeitung in Tanger dementiert die im „Temps“
ausgeſprochenen Verdächligungen gegen die vermeint
liche Tätigkeit der deutſchen Oſſiztere v. Tſchudi

Major v. Tſchudi erklärte dem Korreſpondenten, daß
er nicht das geringſte mit Krupp zu tun habe. Die
Aufregung des „Temps“ ſei um ſo weniger verſtänd
lich, als in Fes ſchon eine engliſche, eine italieniſche
und eine franzöſtſche Militärmiſſton mit je mehreren
Mitgliedern beſtehen. Warum der Sultan nicht auch
deutſche Offiziere in ſeinen Dienſt nehmen ſollte, ſei
nicht einzuſehen

Genuga, 17. Jan. Der „Secolo“ meldet aus
Rio de Janeiro, daß eine furchtbare Feuers
brunſt geſtern abend das dortige veutſche Ge
ſandſchaftshotel total zerſtört hat. Sämiliche
Archive ſind verbrannt. Das Perſonal rettete nur
mühſam das Leben.

Peſt, 17. Jan. Die dritte ungariſche Uni
verſität wirb, wie nunmehr beſtimmt iſt, in Preß
burg errichtet werden.

Brüſſel, 17. Jan. Auf offener Straße er
ſchoſſen wurde der Rechtsanwalt Nols in Lüttich.
Die Tat wurde von dem Weinhändler Renderburger
begangen, dem er eine Verlängerung des Zahlungs
termins abſchlug. Der Täter wurde verhaftet.

Dbveſſa, 17. Jan. Geſtern mittag fand ein
zweiter Verſuch ſtatt, den Dampfer „Gregorius
Merck“, der am 18. d. Mts. nach New Hork ab
gehen ſollte, in die Luft zu ſprengen. Jm
vorderen Kielraum erfolgte eine Exploſion von außer
ordentlicher Stärke, durch die in der Schiffswand ein
Leck von bedeutendem Umfange gebildet und ſonſtige
Beſchädigungen des Schiffekörpers verurſacht wurden
Die Exploſton war durch eine Höllenmaſchine oder
durch Pyrbrilin hervorgerufen. Perſonen wurden
nicht verletzt. Als die mutmaßlichen Urheber der
Exploſton wurden zwei Studenten und zwei Schüler
verhaftet, bei denen Aufrufe der Sozialrevolutionäre
vorgefunden würden.

NewYork, 17. Jan. Nach einer Meldung
aus Santiago de Cuba iſt der Hafen von
Kingſton für die Schiffahrt geſperrt. Jn
Kingſton herrſchen Hungersnok und größtes
Elend. Arme und Reiche ſind obdachlos Die
erſte, geſtern nachmittag eingetroffene direkte Meldung

der „Aſſociated Preß“ aus Kingſton beſagt, daß
das Erdbeben faſt jedes Haus in Kingſton
zer ſtörte und alle Häuſer im Umkreiſe von gehn
Meilen beſchädigte.

ſton werden nachfolgende Einzelheiten gemeldet
Die Feuersbrunſt vollendete das Zerſtorungswerk des
Erdbebens. Das Geſchäſtsviertel gleicht einen
Haufen glimmender Aſche. Etwa 100 Perſonen
ſind umgekommen kauſende ſind veclegt Die
Kirchen, öffentliche Gebäude und Hotels ſind zerſtört
Unter den Geköteten befinden ſich bekannte Geſchäfts
leute

Waſſhington, 17. Jan. Das Marine
departement hat durch drahtloſe Telegraphie aus
Guantanamo (Kuba) die Nachricht erhalten, daß
Avmiral Evans an Bord des Torpedobootes
„Whipple! nach Kingston gefahren iſt, um dort
die nötige Unterſtützung anzubieten. Die Schlacht
ſchiffe „Miſſourt“ und „Indiang folgten Die
Proviantſchlffe Celtio“ und „Glacier die zur
atlandiſchen Flokte ſtießen und voll mit Vorräten
verſchen waren, haben den Beſehl erhalten, ſofort
nach Kingston weiter zu fahren, wo ihre Ladung an
die Notleidenden verteilt werden ſoll.

a.
Waren und Pendultenbörſe.

Berlin, 15. Jan. Weizen 1000 kg Mat 182,50,
Juli 183,75, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
168,00, Jult 169,00, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 167,75, Juli 169,25, Mk. Mais 1000 kg Mat 125,06,
Juli 123,75, Mk. Rüböl 100 kg Jan Mai
63,10, Oktt 56,10 Mk.

Nach anfänglicher Feſtigkeit hat Nordamerika ſeinen Preis
ſtand geſtern ſchließlich wieder herabgeſetzt. Es gelang daher
auch hier nicht, Weizen gegen kleine Rückſchritte zu ſchützen
Roggen hat hingegen bei beſcheidener Kaufluſt die geringePreisverſchlechterung der letzten Tage ungefähr wieder nnehet,

Hafer war ſtill und kaum im Werte behauptet. Greiſbares
vent war gut verkäuflich. Rüböl ſeſt auf Paris, doch
unbelebt.

e

Cins fünf- acht elf Entſchuldigungen!
n Und alle wegen Erkältung. Karl huſtet, Willt hat

Halsſchmerzen, Hermann iſt heiſer und ſo geht
F es fort die ganze Reihe hindurch, und Tag für Tag.

S Wenn doch die Leute endlich einmal begreffen wollten,
g e welche Wohltat ihnen mit Fays ächten Sodener

MineralPaſtillen an die Hand gegeben iſt! Wenn
die Kinder ſtatt all der Leckereten, die ihnen doch
nur den Magen verderben, regelmäßig Fays ächte
Sodener bekämen, hätten wir nicht den zehnten
Teil der Erkrankungen. Fays ächte Sodener kauftund Wolf.

als Vertreter Krupps nach Fes gehe,
Die Annahme, daß Major v. Tſchudt New-York, 17. Jan.
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Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

ben Publikum gegenüber keine Verantwortung

e FamilienNachrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme ſowie flir die vielen Kränze und ſchöne
Trauermuſik ſagt Allen herzlichſten Dank

Familie Böhm.

Aunlctorn
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburgt.

Mittwoch den 13. Februar 1907
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 25 601
27 450, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
Grösseré treundlione parterre Wohnung
zu vermieten und 1. April er. oder früher zu
beziehen. Nähere Auskunſt wird erteilt

kleine Ritterſtr. 18 im Laden.
Weiße Mauer ſt eine Wohnung

J. Etage, Preis 350 Mk., ſofort zu vermteten
und 1. April zu beſtehen. Zu erſragen bei

Eeege, Weiße Mauer 23 im Laden.

Wohnung
4 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermieten und 1. April oder auch früher zu

beziehen. Renmarkt 64.
Oberurgsſtrasse 5

I. Etage ganz oder geteilt zum 1. April oder
I. Juli zu vermieten.

Eine Wohnung beſtehend aus 7 heizbaren
Räumen, Küche und Zubehör, iſt zu vermieten
und zum 1. April zu beziehen

Weißenfelſerſtraße 27.

Oberaltenburg 23
iſt die ParterreWohnung für 200 Mk. vom
1. April ab zu vermieten. Näheres 1. Etage.

Seffnerstrasse 5
iſt die 2. Etage ſür 365 Mk. per 1. April
1907 zu vermieten. Näheres

große Ritterſtraße 15.

ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheftr. 24b für 210 Mk.
zu vermieten und 1. April zu beziehen Näh.

Meuſchauerſtraße 2

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, wegzugshalber zum April zu ver
mteten. Prels 75 Taler. Näheres in der

Exped. d. Bl. SEine Wohnung,
3. Etage, Preis 400 Mk zu vermieten und

April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Infolge plößlich eingetretener beſonderer
Umſtände wird von Beamten für April od. Jult

im ungefähren Preiſe vonWohnung 450 Mk. jährlich geſucht. Off.

unter A B. iu der Exped. d. Blattes nieder
zulegen

fein möbliertes Wonn vna
Scehlafziemnmer

an ein oder zwei Herren zu vermieten.
in der Exped. d. Bl.
Mibl. Wohn und Schlafgimnmer
1. Februar zu vermieten Oberburgſtr. 10.

Haus mit Hofraum
und Stallung unter günſtigen Bedingungen zu

verkaufen Neumarkt 15.Ein Materſaſwaren-Gesehaſt
mit Grundſtück, oder ein Grundſtück, wo ſich
ein Geſchäft einrichten läßt, wird baldigſt zu
kaufen geſucht. Neumarkt bevorzugt. Offerten
unter 4 B. 100 in die Exped. d. Bl. erbet.

Eine Nahmasohine
zu e Qerburgſtr. 9.Ein Einshänner-üstwagen

ſteht zum Verkauf AUrekzſehh Nr. T5.
Paar Caufersehweſne

ſtehen zu verkaufen Sand 13.
3 gut ſchlagende Kanarſendogel

billig zu verkaufen
Grume, Neumarkt 64 II.

1 Schreibſekretär, Volldampf-
Waſchmaſchine, Eisſchrank

und getragene Kleidungsſtücke
wegen Umzug Zu verkaufen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Raferspren
Rödtel. Hälleſcheſtraße 23 a.

r

Näh.

verkauft

verkauft Wenſchou Nr. 3.

Foxterrier Hund,
bis Jahr alt, ganz raſſeecht und mit

ſchöner Zeichnung, ſofort zu kaufen geſucht
Roßmarlkt 8, im Reſtaurant

1 Damenmaske
zu verleihen Preußerſtraße 17.

Veſſere damenmaske

zu verleihen Markt 32, Laden.
Wer seine Kinder len hat

gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Kach'sNährezwieba el

bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei
U. B. Sauerbreh Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unkeraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieber, Halleſcheſtraße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt;
Groß Kayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt

empfiehlt
Preiſen

old

P ehe du em e nete

e

Ballbiumen
empfiehlt in großer Auswahl
Anna Kopnmann, Burgſtraße 8.

Frisohgeschl Spelse-Ieindl

ſheben eingetroffen. Paul Hesse-

Karneval [907.
Kopfbedeckungen
Dutzend von 25 Pf. an,

Dekorationsgirlanden, Geſichts
masken, Bockmützen, Bierorden,

Vockbiexrfeſt-Plakate, Scherz
artikel, Gold und Silberband

in großer Auswahl zu billigſten

Kurt Karius, Papierhandlung,
Brühl 17.

Vereine und Reſtaurateure Vorzugspreiſe.Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel
Bröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfurt Otto Veinroth.

Friſch eingetroſſen-

Kinder
badeseifen,

extra mild,
der Nährmtttel,
alle Artikel zur
Krankenpflege.

I Hien. Kupper,
Central Drögerie,

Markt 10.

Ia. Sehellfisch,
a. Kabel jan

empfiehlt billigſt Emil Wolff.

In Lehrerſamilie ſindet Oſtern ein Knabe
zu noch 3 jüngeren Schülern

freundliche Aufnahme
Off. unter I I385 an Rud. Moſſe,
Halle S.

Verantwortliche Redaktion, Druck nd Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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